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5 JAHRE BID REEPERBAHN+
Ein Quartiersmanagement für ein einzigartiges  

Vergnügungsviertel wie die Reeperbahn musste 

sich deutlich in seinen Ansätzen, Maßnahmen und 

Strategien von den bisher umgesetzten … S. 1

MARKETING & AKTIONEN
Das sogenannte „Wildpinkeln“ führte für die  

Anwohner*innen und Gewerbetreibenden insbe-

sondere in den Sommermonaten zu einem er-

heblich Problem, für das bisher nur … S. 5

KONZEPT
Als das BID Reeperbahn+ 2014 seine Arbeit  

aufnahm, wurde mit allen Beteiligten (Auf- 

gabenträger, Quartiersmanagement und Werbe-

agentur elbgraphen) ein … S. 2

ERSCHEINUNGSBILD
Das BID Reeperbahn+ installierte Big Belly's und 

neue Papierkörbe auf der Reeperbahn: Lümmel 

und Lotte werben kreativ durch animierende 

Motive für mehr Sauberkeit … S. 10

Ein Quartiersmanagement für ein einzigartiges 
Vergnügungsviertel wie die Reeperbahn musste 
sich deutlich in seinen Ansätzen, Maßnahmen 
und Strategien von den bisher umgesetzten 
BIDs in Hamburg unterscheiden.

In den vergangenen fünf Jahren haben der Aufga-

benträger und die Quartiersmanager mit den Fach-

leuten für klassisches Marketing, Internetmarke-

ting und Veranstaltungsmanagement konstruktiv 

an diesem Ziel zusammengearbeitet. Dabei wurden 

mit drei Arbeitsgruppen die Themenbereiche Mar-

keting, Veranstaltungen, Events und Erscheinungs-

bild gesteuert, an denen auch immer Vertreter der 

Grundeigentümer beteiligt waren. Alle Maßnah-

men und Projekte wurden im Lenkungsausschuss 

dargestellt und fanden dort in der Regel große Zu-

stimmung.

BID Reeperbahn+ von 2014 bis 2019: Mit diesem Abschlussbericht informieren der Aufgaben-
träger und das Quartiersmanagement des Business Improvement District Reeperbahn+ über 
fünf Jahre erfolgreicher Zusammenarbeit. Das BID Reeperbahn+ war bei Gründung ein Pilot- 
projekt für Hamburg, denn erstmalig handelte es sich um einen Business Improvement District, 
dessen vorrangiges Aufgabenpaket nicht von Baumaßnahmen, sondern von den Marketing- und 
Kommunikationsmaßnahmen für einen Stadtteil bestimmt wurde. 

EINFACH EIN  
BISSCHEN ANDERS!

Aktionen wie die gegen das Wildpinkeln („St. Pauli 

pinkelt zurück“) fanden sogar weit über Hamburg 

hinaus ein breites Echo und wurden sogar auf der 

Titelseite der Singapur News veröffentlicht.

Die Ereignisse zu Silvester 2015/2016 mit den 

massiven Übergriffen auf weibliche Besucher- 

innen des Kiezes ließen das BID Reeperbahn+, 

sofort sichtbar mit einer Kampagne gegen Diskri-

minierung handeln, in die auch die Betriebe aktiv 

involviert wurden.

Über alle Maßnahmen der vergangenen fünf Jahre

erhalten Sie auf den folgenden Seiten detaillierte 

Einblicke und Hintergründe. Von der Einzelaktion 

auf dem Spielbudenplatz bis zur überregionalen 

Präsenz: Gemeinsam ist allen Maßnahmen das 

zugrunde liegende Konzept einer Kommunikation 

von „innen nach außen“ bzw. vom Kleinen zum 

Großen – mit Sicherheit ein Erfolgsfaktor für die 

hohe Akzeptanz der Maßnahmen, und zwar nicht 

nur in der Außendarstellung, sondern auch auf 

dem Kiez selbst.

LIEBE LESERINNEN  
UND LESER,

Ein Kommentar des Aufgabenträgers ASK:
2014 gab es in Hamburg ausschließlich so-

genannte „Bau-BIDs“. Auf der Reeperbahn 

hat damals die IG St. Pauli gemeinsam mit 

uns, der ASK GmbH, begonnen, das erste 

Marketing-BID zu organisieren. Nicht der 

öffentliche Raum sollte umgebaut werden, 

sondern es sollten Maßnahmen und Projekte 

initiiert und finanziert werden, die dem 

Standort Reeperbahn dienlich sind und den 

Grundeigentümern und Geschäftsleuten 

bessere Voraussetzungen für eine erfolgrei-

che Arbeit bieten.

Am Anfang ging ein großer Aufschrei durch 

die Boulevardpresse und es hieß, als Marke-

tingmaßnahme kämen „rote Tussis“ auf die 

Reeperbahn. Sie kamen jedoch nicht und 

jetzt, am Ende des ersten BID Reeperbahn+, 

kann resümiert werden, dass der Zusammen-

schluss der Grundeigentümer zu einem „BID der 

weichen Maßnahmen“ ein gelungenes Projekt 

war. Viele Maßnahmen wurden gemeinsam entwi-

ckelt und erfolgreich abgeschlossen. Das Vergnü-

gungsviertel und die bekannteste Straße Hamburgs 

sind wieder zu einem festen Bestandteil des Touris-

musauftritts der Stadt geworden. Es wurde ein 

Netzwerk über verschiedene Institutionen, die Ver-

waltung und Politik hinweg geschaffen, in dem man 

zusammen an einen Strang zieht, und auch die An-

wohner*innen St. Paulis wurden nicht vergessen. In 

diesem Zusammenhang ist alleine schon die politi-

sche Arbeit zum Thema „Cornern“ und das Projekt 

St. Pauli FAIR-TOURS zu erwähnen. Das momentan 

größte Projekt, St. Pauli auf die Liste des immateri-

ellen Weltkulturerbes zu setzen, ist ebenfalls im 

Sinne der Anwohner*innen. Wir sagen „Ahoi“ und 

wünschen der Reeperbahn alles Gute und immer die 

richtige Entscheidung für die Zukunft.

5 JAHRE BID REEPERBAHN+:  EIN ERFOLG
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Als das BID Reeperbahn+ 2014 seine Arbeit 
aufnahm, wurde mit allen Beteiligten (Aufga-
benträger, Quartiersmanagement und Werbe-
agentur elbgraphen) ein Marketingkonzept im 
Hinblick auf den Maßnahmenkatalog entwi-
ckelt. Einigkeit bestand darüber, dass nachhal-
tiger Tourismus nur dann entstehen kann, wenn 
parallel die Akzeptanz in der Bevölkerung nicht 
abnimmt, sondern im Idealfall sogar wächst. 

ZUR AUSGANGSSITUATION
Neben der traditionellen Funktion von St. Pauli als 

Vergnügungsviertel für die Hamburger bildet der 

Tourismus die wichtigste wirtschaftliche Säule 

für das Vergnügungsviertel. Doch ein Tourismus-

konzept, das nur auf Quantität, sprich eine Erhö-

hung der Besucherzahlen setzt und dabei die Viel-

schichtigkeit der Bedürfnisse in der Vielfalt des 

Stadtteils ignoriert, kann keine langfristige Stra-

tegie darstellen. Es geht u. a. darum, auch andere 

Zielgruppen anzusprechen und aus den vielen 

Reeperbahn-Bummlern auch aktive Gäste der 

zahlreichen Gastronomie- und Vergnügungsbe-

triebe zu machen. 

Durch die Ansprache der unterschiedlichen Ziel-

gruppen soll langfristig eine zeitliche und inhaltli-

che Entzerrung des Angebots erzielt werden. Denn 

u. a. die Konzentration des größten Teils der Gäste 

auf Samstagnacht setzt die Betriebe unter einen 

starken wirtschaftlichen Druck, der zwangsläufig 

in einer Überkommerzialisierung und Einseitigkeit 

des Angebots enden muss. Die Stärkung anderer 

Tageszeiten und anderer Wochentage würde viele 

Betriebe entspannen und wieder Raum für Neues 

und Experimente schaffen. Der Anfang ist sehr 

schwer und bedarf vieler Faktoren. 

DAS KONZEPT
Die qualitative Entwicklung der Besucherstruktur 

statt einer quantitativen Steigerung der Besucher-

zahlen stand daher im Fokus. Dabei geht es eben 

auch darum, die Vielfalt der Besucher zu stärken, 

um das Angebot des Vergnügungsviertels lang- 

fristig vielfältig zu gestalten und somit äußeren 

Einflussfaktoren gegenüber stabil zu halten. 

DIE ZIELSETZUNGEN
  Qualitative Verbesserung der gewerblichen

       Struktur des Viertels

  Weiterentwicklung als Vergnügungsviertel 

  Erhalt und Stärkung der Vielfalt des   

       Angebots

  Erhalt und Stärkung der Identität 

  Authentische und ehrliche Kommunikation

       nach innen und nach außen

  Veranstaltungsangebote für den Austausch

       innerhalb des Quartiers

  Durch gezielte Förderung die kulturelle      

       Vielfalt des Viertels stützen 

  Einbindung der Anwohner*innen in den 

       Gestaltungsprozess und den  

       Maßnahmenkatalog

  Verbesserung der Zusammenarbeit

       zwischen verschiedenen Interessens-

       gruppen

DIE STRATEGIE
Das gemeinsam mit der Werbeagentur elbgraphen 

entwickelte Marketingkonzept folgt einer Strategie 

„von innen nach außen“, d. h. ausgehend von der 

konkreten Situation und den Herausforderungen 

des Vergnügungsviertels ist eine Strategie entwi-

ckelt worden, die die Anwohner mit einbindet und 

sie als Zielgruppe nicht aus dem Auge verliert. In 

diesem Zusammenhang wurden aufeinander auf-

bauenden Maßnahmen definiert und zielgerichtet 

angegangen. 

MARKETING
& STRATEGIE

Anwohner und 
Grundeigentümer
Gewerbetreibende
Regional
National
International

RÜCKBLICK: MARKETING VON  
INNEN NACH AUSEN

DER LENKUNGSAUSSCHUSS
Ein wichtiges Instrument für die interne Kommu-

nikation wie auch unterschiedlichster Abstim-

mungsprozesse ist der Lenkungsausschuss. Die 

Geschäftsordnung sieht vor, dass der Ausschuss 

etwa drei bis vier Mal im Jahr oder nach Bedarf 

tagt. Jeder abgabenpflichtige Grundeigentümer 

ist willkommen und hat das Recht im Ausschuss 

mitzuarbeiten und mitzuwirken. Ein Bewohner-

vertreter des Sanierungsarbeitskreises Wohlwill-

straße wurde ebenfalls aufgenommen. Aktuell 

gehören 22 Grundeigentümer, 36 Gewerbetrei-

bende und 12 Sachverständige dem Lenkungsaus-

schuss an.

 

Seit der Einsetzung des BID Reeperbahn+ tagt der 

Lenkungsausschuss unter der Leitung des Aufga-

benträgers ASK GmbH regelmäßig, um die Pla-

nung und Umsetzung der geplanten Maßnahmen 

zu diskutieren und zu begleiten. Das betrifft die 

Arbeit des Quartiersmanagements, die Entwick-

lung des Marketingkonzepts, die geplanten und 

durchgeführten Veranstaltungen, die Themenbe-

reiche Erscheinungsbild und Stadtteilreinigung, 

Fragen der Finanzierung sowie die Arbeit des Auf-

gabenträgers selbst. Der Lenkungsausschuss hat  

seit Gründung 21-mal getagt und engagiert auf 

die Entscheidungen Einfluss genommen. Die Sit-

zungen werden protokolliert, an alle Mitglieder 

versendet und können beim Aufgabenträger je-

derzeit eingesehen werden. Zur Vorbereitung der 

Aufgaben wurden 3 Arbeitsgruppen für die Kon-

zeption und Umsetzung des Marketingkonzepts 

und zum Thema Erscheinungsbild eingerichtet. In 

den Arbeitsgruppen wurden Entscheidungsvor-

schläge für den Lenkungsausschuss erarbeitet. 

Außerdem wurde ein Arbeitskreis Finanzen einge-

setzt, in dem die Grundeigentümer gemeinsam 

mit der BSW zum Ende des Haushaltsjahres unter 

der Leitung der Handelskammer die finanzielle 

Abwicklung des BIDs kontrolliert.

GEMEINSAM STARK
FÜR DEN KIEZ

Entwicklung eines BID Corporate Designs
Für die öffentliche Wahrnehmung des BID 

Reeperbahn+ wurde zu Beginn ein einheitliches 

Corporate Design entwickelt. Als zentraler Leit-

satz für viele Maßnahmen des Marketings und 

der Öffentlichkeitsarbeit wurde der Claim „your 

pleasure – our home“ gewählt, der auch zur Rück-

sichtsnahme auf die Bewohner und die Gewerbe-

treibenden in Sankt Pauli mahnen soll.

„Was wäre Hamburg ohne St. Pauli und die
Reeperbahn? Das ist eine undenkbare Vorstellung
und so fällt die Antwort auch so simpel wie
eindeutig aus: Hamburg wäre nicht Hamburg.
Die Reeperbahn ist ein ganz wichtiger Teil der
Hamburger Lebenskultur. Natürlich verändert
sie sich im Laufe der Jahre, durchlebt Krisen,
entwickelt sich weiter, erfindet sich neu. Das BID
Reeperbahn+ - allen voran Julia Staron und Lars
Schütze - haben in diesem Prozess an einem sehr
schwierigen Ziel gearbeitet: den eigenwilligen
Charme des Stadtteils zu bewahren und ihn zu-
gleich zugänglich zu machen für Hamburger
und Gäste. Auf diesem Weg ist schon viel erreicht
worden, die Aufgabe geht aber weiter für uns
alle. Wir haben viel voneinander gelernt und
möchten uns für die offene und vertrauensvolle
Zusammenarbeit bedanken.“ 
Michael Otremba, GF Hamburg Tourismus GmbH

O-Ton • O-Ton • O-Ton
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DAS QUARTIERSMANAGEMENT 
Insbesondere die Arbeit des Quartiersmanagement richtete sich ins Quartier. Ob über einzelne Veranstal-

tungsformate wie z. B. die Reeperbahnrunden, die Bürger*innensprechstunde, den Kulturfond, die Teil-

nahme an den unterschiedlichsten Gremien, Gesprächsrunden, Workshops und mehr. Die Projekte und 

Themen werden im Folgenden noch näher vorgestellt. Im Kern ging es hier darum, zuzuhören, Themen 

aufzugreifen und Kommunikationsmaßnahmen zu entwickeln. Dort, wo es darum geht, Missständen, 

Verärgerungen, Interessenskonflikten, Ordnungswidrigkeiten oder einer Gefährdung der Besucher entge-

genzuwirken, folgte das Business Improvement District Reeperbahn+ nicht dem üblichen Ruf nach Straf- 

und Ordnungsmaßnahmen, sondern versuchte, mit Mitteln wie zum Teil humorvoller Aufklärung und 

gezielter Öffentlichkeitsarbeit, auf die bestehenden Herausforderungen hinzuweisen.

AUS DEM VIERTEL FÜR DAS VIERTEL
Die Themen einiger Kampagnen entstanden auf lebendige Weise aus dem Stadtteil für den Stadtteil und 

dienten der authentischen Kommunikation nach außen. Eine sehr erfolgreiche Aktion, die nach innen 

und gleichermaßen enorm nach außen gewirkt hat, war z. B. „St. Pauli pinkelt zurück“.

Aber auch die besondere Gremienarbeit des Quartiersmanagement hat es über die Jahre geschafft, die 

verantwortlichen Stellen bei der Stadt immer wieder auf Missstände und Handlungsbedarf hinzuweisen – 

zum größten Teil mit Erfolg. Als Beispiele gelten hier u. a. der Antrag zum Umbau der Reeperbahn West und 

der Antrag der Koalition zur Lösungsfindung bezüglich der stetig steigenden Anzahl der Kioskbetriebe.
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Dabei haben sich die Zusammenarbeit und der Austausch hervorragend entwickelt. Ob mit Politik und Verwaltung insbesondere mit dem 

Bezirksamt, Hamburg Tourismus, Hamburg Marketing und der Hamburger Handelskammer – an allen Tischen wurde das BID Reeper-

bahn+ gern gesehen und als Sprecher der Interessen von St. Pauli ernst genommen. Das Quartiersmanagement hat unterschiedlichsten 

wissenschaftlichen und journalistischen Forschungsprojekten zur Verfügung gestanden und damit maßgeblich für Wissenstransfer ge-

sorgt, sowie zum Verständnis für die Besonderheiten des Stadtteils beigetragen.

Dieses wurde insbesondere durch den regen Aus-

tausch mit vielen Anwohner*innen und einem Groß-

teil der Gewerbetreibenden St. Paulis gefördert. Ein 

sehr gutes Beispiel für eine schnelle und unbüro-

kratische Kooperation mit dem Bezirksamt Ham-

burg-Mitte im Interesse der Anwohner*innen war 

die Umsetzung von Plakaten zum Schlagermove 

2018 mit der bildlichen Bitte, nicht wild zu pinkeln 

und die Toiletten auf dem Kiez zu benutzen.

Das Quartiersmanagement war u. a. in folgenden 

Gremien und Initiativen vertreten: Runder Tisch der Stadtreinigung, unterschiedlichste Events der Handelskammer Hamburg, Kur- 

direktorium der Kurverwaltung St. Pauli e.V., Vorstand IHM (Initiative Hamburger Musikwirtschaft), Mitglied Clubkombinat, Mitglied 

St. Pauli Bürgerverein, Beirat Dom-Promotion und Veranstaltungs GmbH, Mitglied des bezirklichen Beirats gemeinsame Einrichtung 

(gE), Mitglied Hamburg Hafen-Verein von 1872 e.V, Vorstand SPD Distrikt St. Pauli Süd, Mitglied TVH, Kulturausschuss des TVH, Beirat 

Spielbudenplatzbetreiber GmbH, Jury „Paloma Quartier“, Vorstand/Beirat der IG St. Pauli, Vorstand St. Pauli Museum, Runder Tisch 

BID-Vernetzung der Interessengemeinschaften, Schirmherrschaft Antikältehilfe e.V. wie auch Gast, Zuhörer*in oder Teilnehmer*in an 

unterschiedlichsten anderen Events und Angeboten von und für Anwohner*innen und Gewerbetreibende(n).

Das Quartiersmanagement des BID Reeperbahn+ 
wird in einer Doppelspitze von Julia Staron und 
Lars Schütze geführt. 

JULIA STARON …
ist Mitinhaberin des kukuuns am Spielbudenplatz, 

im Vorstand des St. Pauli Museums e.V., Bookerin 

des Spielbudenplatzes und Dozentin für Projekt- 

management und Veranstaltungsorganisation. Ihr 

vielfältiges ehrenamtliches Engagement und ihre 

Arbeit in einer Vielzahl an Ausschüssen haben ihr 

ein riesiges Netzwerk in der Kreativ-, Musik- und 

Tourismuswirtschaft, wie auch zu sozialen Trägern 

verschafft. Julia Staron gehört als Unternehmerin 

und Anwohnerin zu den St. Paulianer*innen, die 

ihren Stadtteil leben und lieben. 

LARS SCHÜTZE …
ist durch den väterlichen Betrieb von klein auf mit 

der Reeperbahn verbunden. Als Betreiber der 

Reeperbahn Garagen unter dem Spielbudenplatz 

und langjähriges Vorstandsmitglied der IG St. Pauli 

kennt er den Kiez genau. Durch seine langjährige 

Mitarbeit in Verbänden und die gute Vernetzung 

bringt er die Sankt Pauli betreffenden Themen in 

den politischen Diskurs.

GEMEINSAME ARBEIT
Die Quartiersmanager haben in den vergangenen 

fünf Jahre sehr erfolgreiche Arbeit geleistet. Sie 

sind in enger Abstimmung mit dem Aufgabenträger 

Ideengeber, Organisatoren und Umsetzer der Maß-

nahmen, stimmen diese vor Ort ab und sorgen für 

die öffentliche Wahrnehmung.

In den Stadtteildiskussionen nach den Silvester- 

Ereignissen haben sich die Quartiersmanager zwi-

schen Grundeigentümern, Gewerbetreibenden und 

der Polizei in besonderer Weise als Moderatoren 

und Ansprechpartner bewährt. 

Die Quartiersmanager koordinierten auch Maß-

nahmen und Absprachen zur Einrichtung eines 

kostenfreien WLANs für die Besucher der Reeper-

bahn, vermittelten zwischen Personen und Inter-

essen wie z. B.: Gewerbeflächensuchende und 

Vermieter*innen, Veranstalter*innen, Künstler*innen 

und Dienstleister*innen. Sie sind Ansprechpartner 

für Hilfestellung bei Genehmigungen, Vor-Ort- 

Besichtigungen, Konzeptbetreuung oder auch 

Organisation unterschiedlichster Projekte.

Das BID Reeperbahn+ wurde nicht zuletzt durch das 

Quartiersmanagement Dreh- und Angelpunkt di-

verser nationaler und auch internationaler Themen. 

Julia Staron und Lars Schütze präsentierten die Ar-

beit unter anderem beim BID-Kongress in Hamburg 

oder beim Besuch von Delegationen aus Südafrika, 

vom BID Bremen und aus dem Irak.

AKZEPTANZ

Die Akzeptanz in der Öffentlichkeit entsteht nicht von selbst, sondern ist das Ergebnis einer strategischen und kontinuier-
lichen Netzwerkarbeit in vielen diversen Bereichen. Das Quartiersmanagement und der Aufgabenträger haben sich in den 
fünf Jahren in die unterschiedlichsten Gremien begeben, um stets für die Interessen St. Paulis zu sprechen.

PROJEKTE
Marketing und Events von innen nach 
außen: Die meisten Projekte werden im 
Laufe des Berichts noch detaillierter vor-
gestellt. Hier ein Kurzüberblick:

INNEN > AUSEN

  St. Pauli pinkelt zurück

  Willkommenstüte

  No Sexism! No Racism! / Don’t Touch

  The Sound of St. Pauli

  Wir sind das Viertel

  Initiative Weltkulturerbe St. Pauli

  Green Pauli

INNEN

  Save St. Pauli / Betreutes Trinken

  St. Pauli FAIR-TOURS

  Kulturfond

AUSEN

  Free WiFi

  artWALK Reeperbahn

  Tag des Offenen Denkmals

  Reeperbahn, echt ehrlich.

  Hamburg On Tour

  Tag der Deutschen Einheit

Ein positives Beispiel dafür, wie es funktionieren kann, zeigen der 

Spielbudenplatz und die Arbeit der Spielbudenplatzbetreiber 

GmbH. Durch das Angebot des Nachtmarktes wurde der Mittwoch 

als Tag für St. Paulianer*innen gestärkt – nach und nach haben 

umliegende Betriebe diesen Wochentag neu entdeckt und ihre Öff-

nungszeiten angepasst.

TAG FÜR ST. PAULIANER*INNEN

IM QUARTIER UNTERWEGS:

DIE QUARTIERSMANAGER

„Das BID Reeperbahn+  
ist im Hamburger Stadt-
marketing angekommen.“
Thorsten Kausch, GF Hamburg Convention Bureau GmbH (2013-2016)

Das Engagement

in den stadtteil-

relevanten Gremien

ist unter dem

Punkt „Akzeptanz“

erläutert.
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Wiederbelebung und Neuentdeckung der St. 
Pauli-Hymne „Auf der Reeperbahn nachts um 
halb eins“.

Im Jahr 2016 entstand die Idee, das Walzerlied 

„Auf der Reeperbahn nachts um halb eins“ neu 

aufzulegen. Ziel war es, diese älteste Wortmarke 

der Reeperbahn in der Imagewerbung zur Stär-

kung der aktiven Musikszene St. Paulis zu nutzen. 

13 Musiker*innen und Bands haben daraufhin die-

sen Klassiker unter dem Arbeitstitel „Sie spielen 

unser Lied“ überarbeitet und neu eingespielt – von 

Nostalgisch, Plattdeutsch über Swing, Hiphop bis 

zu Rockabilly. Umgesetzt wurde das Projekt unter 

anderem durch vier Live-Recording-Konzerte im 

Club kukuun. 

MARKETING & EVENTS.

Daraus entstand u. a. ein Musikvideo, das zugleich 

als Image-Video für die Reeperbahn dient. Betei-

ligte Künstler*innen waren San Glaser, Schwech 

und Pefel, Magnus Landsberg, Evelyn Hall, John 

Monday, Ticos Orchester, Rats Of St. Pauli, Tim 

Berger, die Tüdelband, Luis Baltes, Robert Silber, 

Katrin Wulff und Yared Dibaba. Die CD ist bisher in 

einer Auflage von 1.000 Stück erschienen. Der 

weitere Vertrieb der gesamten Produktion wird 

über iTunes, Spotify und YouTube geregelt. Das 

Projekt hatte den Effekt, dass sich das Hamburg 

Convention Bureau (HCB) an das BID Reeper-

bahn+ wendete und eine enge Zusammenarbeit 

für seine Veranstaltungen „Hamburg on Tour“ in 

Göteborg und dem „Tag der Deutschen Einheit“ in 

Dresden vorschlug. Neben dem Mash-Up Video zu 

dem Projekt entstanden zahlreiche Einzelvideos 

der beteiligten Musiker*innen, die bis heute eine 

Reichweite von insgesamt rund 2.100 Views auf 

YouTube erreicht haben. 

Im Jahr 2018 traten Hamburger Musiker*innen an 

das BID Reeperbahn+ mit dem Interesse einer 

weiteren Auflage des Projektes heran. Beteiligte 

Künstler*innen beim Vol. 2 sind Magnus Lands-

berg, Norma, Falk, Nils C. Wedkte, Tim Jaacks, 

NYLE, Kat Wulff, Liza & Kay, Vivie Ann, Miu, Tom 

Klose, SaraJane, John Allen und Nick March. Ent-

standen ist ein bunter Mix aus künstlerischen In-

terpretationen des besonderen Ortes St. Pauli. 

Ob Neu-Interpretationen bekannter Klassiker 

oder Eigenkompositionen – das Kick-Off Festival 

am 3. Oktober 2018 auf dem Spielbudenplatz 

machte Lust auf mehr.

WILLKOMMENSTÜTE
Mit dem Ziel, das Gästeverhalten St. Paulis positiv 

zu beeinflussen, entwickelte das BID Reeperbahn+ 

die zweisprachige „Willkommenstüte“. Diese ist 

mit zehn goldenen Regeln für den Stadtteil verse-

hen, wie beispielsweise „die Damen des Gewerbes 

nicht zu fotografieren oder zu filmen“, „Toiletten 

zu benutzen“ und seine „Getränke dort zu verzeh-

ren, wo man auch feiert“. In der Tüte befinden sich 

ein Kondom, ein Informationsflyer zu nahezu allen 

Geschäften, Gastronomien und Bars, Theatern und 

Clubs wie auch Flyer von Anbietern, die dafür ei-

nen Werbekostenzuschuss bezahlen und somit zur 

Refinanzierung beitragen. Die Auflage der Will-

kommenstüte beträgt mittlerweile über 50.000 

Stück. Sie erfreut sich allergrößter Beliebtheit und 

wird freiwillig und unentgeltlich u. a. von Tour 

Guides und Hotels vertrieben.

ANZEIGENSCHALTUNG
Nach den Erfolgen des internen und externen 

Marketings hat das BID schrittweise die entwi-

ckelten Aussagen und Motive in Anzeigen plat-

ziert (u. a. im Hamburg-Führer/Hamburg Guide, 

PAS City Plan, CLUBPLAN, Szene Hamburg, 48 

Stunden Hamburg). Weiterhin konnte das BID 

Reeperbahn+ zu günstigsten Bedingungen die 

Multi-Media-Fassade vom Clubhaus St. Pauli für 

die Präsenz der Projekte „No Sexism“ und „Will-

kommenstüte“ nutzen. 

INTERNETMARKETING
Die Interessengemeinschaft St. Pauli hat für die 

Darstellung der Ziele des BID Reeperbahn+ mit 

dem Einverständnis des Seitenbetreibers eine Zu-

sammenarbeit mit der Website www.reeperbahn.de 

ermöglicht. Dabei wurde das Corporate Design des 

BID Reeperbahn+ auf die Website übertragen. 

Technisch wurde die Seite so angepasst, dass eine 

Darstellung auf handelsüblichen mobilen Endge-

räten problemlos möglich ist. Die Themen rund 

um das BID werden dabei priorisiert behandelt 

und von der Redaktion in die angeschlossenen 

Social Media-Kanäle zur Verbreitung getragen. 

Multiplikatoren sind ein erfolgreicher Twitter- 

Kanal, Instagram und Facebook.

Ekkehart Opitz, Salon Digital: „… Seit mehr als nun 

drei Jahren arbeiten www.reeperbahn.de und das 

BID Reeperbahn+ eng zusammen. Dank der Un-

terstützung konnten kontinuierlich mehr User auf 

dem heiß umkämpften Online-Markt gewonnen 

werden. In den Spitzenmonaten Oktober, Novem-

ber und Mai werden mittlerweile um die 40.000 

Seitenaufrufe gezählt. Für den Push förderlich war 

auch die 2018 begonnene Contentkooperation 

mit www.mopo.de.

Die Redaktion von www.reeperbahn.de wurde ins 

Bloggerteam der Mopo-Insider berufen. Seitdem 

werden BID-Themen auch auf der Onlineausgabe 

der MOPO veröffentlicht. 

Die User der Website kommen natürlich mehr-

heitlich aus Deutschland oder dem deutschspra-

chigen Raum, gefolgt von den Vereinigten Staaten 

und Russland. Die geringsten Zugriffe hatte die 

Seite aus den Virgin Islands, was ja für unsere rote 

Meile irgendwie auch logisch ist. 

Zu den meist besuchten Seiten gehören Informa-

tionen rund um Anfahrt & Parken, die Geschichte 

der Zuhälter in den 80ern, die Herbertstraße und 

das umfangreiche Tourenangebot. Über das ange-

schlossene Tourenportal konnten auch zahlreiche 

Vermittlungen für die Anbieter aus dem Viertel 

realisiert werden. Über ein Veranstaltungsservice- 

Plug-In wurden zudem zahlreiche Konzerttickets 

verkauft."

  
KULTUR-
MEILE KIEZ
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Das sogenannte „Wildpinkeln“ führt für die Anwohner*innen und 
Gewerbetreibenden insbesondere in den Sommermonaten zu einem 
erheblichen Problem, für das bisher nur schwer Lösungsansätze 
gefunden werden konnten.

Das BID Reeperbahn+ hat sich dieser Thematik im Stil St. Paulis angenommen: 

Mit dem superhydrophoben Lack der Firma Ultra-Ever-Dry wurden in Koope-

ration mit der Agentur publicis pixelpark einzelne Wände im BID-Gebiet la-

ckiert. Der hochgradig wasserabweisende Lack wurde dem BID kostenlos zur 

Verfügung gestellt. In diesem Zusammenhang wurde ein virales Video ge-

dreht, um die Botschaft „St. Pauli pinkelt zurück“ internetgerecht zu verbrei-

ten. Dieses Video hat mit mehr als 5,5 Mio. Klicks auf YouTube für ein hohes 

Echo gesorgt und das Thema einmal um die gesamte Welt getragen. Über 680 

Presseberichte in internationalen Medien, von Zeitung bis TV, folgten in kür-

zester Zeit weltweit, ob in Singapur, Kapstadt, Lissabon, Mallorca oder Köln. 

Das Thema war für Wochen weltweit in aller Munde, und damit auch St. 

Pauli als humorvoller Hotspot.

Noch heute erreichen das BID Reeperbahn+ zahlreiche Nachfragen zu der 

Kampagne sowie zu der Strategie, wie man mit dem Problem der Wildpinkler 

umgehen kann. Städte wie Düsseldorf, Köln, San Francisco und St. Petersburg 

haben diese Idee aufgegriffen und ebenfalls Areale der problematischen 

Ecken lackiert. Flankiert wurde die Thematik vor Ort durch ein Plakatmotiv 

der Werbeagentur elbgraphen mit dem Slogan „Wie Du pinkelst ist uns egal, 

aber nicht wo!“ sowie einer stempelbaren „Pinkelkarte“ (wer sechs Mal eine 

Toilette benutzt, wurde mit einem kostenlosen Schnaps belohnt) begleitet.

BID KULTURFOND – REE-VIER
Mit dem Kulturfond „REE-Vier“ förderte das BID 

Reeperbahn+ Projekte, die zum einen der Marke-

tingstrategie und den Zielen des BID Reeperbahn+ 

und zum anderen Projekten mit innovativem Cha-

rakter anderer Veranstalter und kreativer Personen, 

die ohne Förderung nicht durchgeführt werden 

konnten, dienen. Die Projekte wurden in der Ar-

beitsgruppe „Veranstaltungen“ vorgestellt, die 

dann über die Art und Höhe der Förderung ent-

schied. Das BID Reeperbahn+ hat in den letzten 

fünf Jahren verschiedene kulturelle Projekte unter-

stützt, die zur Kommunikation vielfältiger Themen 

St. Paulis beigetragen haben.

REEPERBAHN, ECHT EHRLICH.
Das BID Reeperbahn+ hat im Jahr 2016 in einem Filmprojekt charakteristische Personen aus dem Stadt-

teil in Kurzvideos porträtiert, die unter dem Motto „Reeperbahn, echt ehrlich“ das kommunizieren, was 

eben St. Pauli so besonders macht: seine Menschen. Mit dabei waren TV-Moderator Yared Dibaba, Do-

minik Großefeld vom Silbersack, Jenny aus der Albersbar, Opa von Painless Tattoo, Martin Paulekun von 

der St. Pauli Kirche, Stoffel vom Molly Marlone, Fallon vom Touch, Franca vom Cuneo, Pedro vom Spiel-

budenplatz und Alban vom Rockcafé. Ein bunter Mix aus Typen, Charakteren, Geschichten und Themen. 

Bei Durchstöbern dieser Minifilmchen verliebt man sich jedes Mal aufs Neue in diesen Stadtteil. Die 

Filmspots wurden wöchentlich in den sozialen Netzwerken YouTube, www.besser.tv und Facebook veröf-

fentlicht und von www.reeperbahn.de beworben. Begleitet wurde das Projekt mit Aussagen auf Edgar- 

Cards. Die Filme haben bis heute insgesamt ungefähr 26.000 Views auf YouTube erreicht.

SOZIALES ENGAGEMENT
Das BID ist nicht dazu geschaffen, um städtische Aufgaben zu übernehmen, weder im 

Bereich der Ordnung noch im Bereich des Sozialen. Trotzdem hat das Quartiersmanage-

ment in der Vergangenheit Aufgaben diesbezüglich über den engen und vertrauten Aus-

tausch mit verantwortlichen Fachbehörden und privaten wie auch staatlichen Einrichtun-

gen und Initiativen wahrgenommen. 

In den letzten Jahren ist die Zahl der Obdachlosen in Hamburg stark angestiegen. Eine 

großen Zahl der Obdachlosen findet sich in St. Pauli ein. Die Situation auf den Straßen ist 

oftmals sehr problematisch. Das Quartiersmanagement hat auf Einladung der Polizei an 

einer Stadtteilreinigungsaktion teilgenommen. Die Polizei wollte u. a. darlegen, wie 

human diese dringlichen Reinigungsmaßnahmen durchgeführt wurden. Ansonsten steht 

das Quartiersmanagement mit vielen Betrieben im Kontakt, um in bestimmten Fällen 

Lösungen wie beispielsweise die Einbindung sozialer Einrichtungen zur Hilfestellung, 

Beratung bezüglich der Gestaltung des Außenraums, Vermittlung und vielem mehr zu 

erarbeiten. Darüber hinaus hat sich das BID Reeperbahn+ mit dem Antikälte e.V. vernetzt, 

um über aktuelle Entwicklungen jederzeit direkt informiert zu werden und nachhaltig an 

der Ursachenbehebung dieses sozialen Problems zu arbeiten. 

G20 GIPFEL – GET UP HAMBURG
„Get Up Hamburg“ ist ein großartiges Beispiel 
dafür, wie mit einer friedlichen kulturellen Bele-
bung und Bespielung schwere Ausschreitungen 
in St. Pauli unterbunden werden konnten.

In Zusammenarbeit mit der Spielbudenplatzbetrei-

ber GmbH, Amnesty International, Greenpeace, 

Hamburg Pride und der Gemeinschaft für Sozial-

ökonomie hat das Quartiersmanagement ein bun-

tes Programm auf die Bühne gebracht, das sich 

konstruktiv mit dem Themen um den G20-Gipfel 

auseinandergesetzt hat. Das Areal um die Veran-

staltung auf dem Spielbudenplatz blieb friedlich, 

und damit konnten Schäden, die andere Areale um 

das Gipfeltreffen herum erfahren mussten, unter-

bunden werden.

Die Projekte reichen von der Geschichte des Ver-

gnügungsviertels mit dem Rummelplatz & Buden-

gold (Jahrmarkt im alten Stil auf dem Spielbuden-

platz) über die Dauerausstellung zu Jimi Hendrix im 

Waschsalon oder Mediales mit der Förderung des 

YouTube-Talkevents „TalkDOT“ (später „Scharfge-

stellt St. Pauli“) bis hin zu sozialintegrativen Projek-

ten mit „Hadi Yalla Los“ von Mario Rispo im 

Schmidt Theater.

Ebenfalls Unterstützung haben die Video-Doku-

projekte von Rasmus Gerlach zum Thema „Reeper-

bahner*innen“, St. Pauli Last (einer Persiflage auf 

America First mit rund 250.000 Views auf YouTube 

und rund 500.000 Views auf Facebook), der St. 

Paulus Tag und das Projekt „Get Up Hamburg“ zum 

G20-Gipfel erfahren.

St. Pauli Pinkelt zurück

„Jeder hat seine eigene Reeperbahn und 
das wird auch immer so bleiben. Das BID 
Reeperbahn+ bringt die unterschiedlichen 
Reeperbahnen zusammen und so entsteht 
ein starkes Tau, an dem alle gemeinsam 
ziehen können, damit die Segel für die 
Reeperbahn richtig im Wind stehen.“ 
Thomas Stutzki, Betriebsleiter Hooters und Ahoi

O-Ton • O-Ton • O-Ton
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NO SEXISM! NO RACISM!
& DON‘T TOUCH KAMPAGNEN
Dem Marketing des BID Reeperbahn+ ist es ge-
lungen, die schlechten Nachrichten über den 
Kiez aus den Medien zu „entfernen“.

Die Ereignisse zu Silvester 2015/16 mit den massi-

ven Übergriffen auf weibliche Besucherinnen des 

Stadtteiles erforderten sofortiges Handeln des BID 

Reeperbahn+, auch um der negativen Berichter-

stattung in den Medien und dem daraus entstan-

denen Unsicherheitsgefühl bei den Besucher*innen 

entgegenzuwirken. Das lokale Gewerbe befürchte-

te nicht nur einen schlechten Ruf, sondern damit 

auch einen Rückgang der Besucherzahlen.

Das BID hat sich auf eine gemeinsame Kommuni-

kationsstrategie geeinigt, um damit das subjektive 

Sicherheitsgefühl der künftigen Besucher*innen 

wiederherzustellen. Neben mehreren Gesprächs-

runden mit Betreibern und der Polizei setzte das 

BID innerhalb kürzester Zeit mit den elbgraphen 

die Kampagne „No Sexism! No Racism!“ auf und 

konnte diese – dank eines großzügigen Sponso-

rings der Firma Ströer – großflächig auf St. Pauli 

sichtbar machen.

FREE WIFI
MobyKlick auf der Reeperbahn – damit ist die 
Reeperbahn die erste Vergnügungsmeile welt-
weit mit eigenem WLAN.

Hamburg hängt in Sachen freies WLAN erheblich 

gegenüber anderen europäischen Städten zurück. 

Kostenloses WLAN gilt für Touristen mittlerweile 

international als selbstverständlich und dient zur 

Kommunikation und vor allem zur Information 

über Dienste und Angebote sowie der Orientierung. 

Freies WLAN auf der Reeperbahn bedeutet nicht 

nur einen hohen Service für Touristen und Gäste, 

sondern eröffnet den Gewerbetreibenden und 

Grundeigentümern viele neue smarte Möglichkei-

ten der Kommunikation und des Betriebsablaufs.

Nach über vier Jahren Arbeit ist es nun gelungen, 

das Kerngebiet des Vergnügungsviertels mit kos-

tenlosem WLAN auszustatten. Hier hat vor allem 

die Kooperation zwischen dem BID Reeperbahn+ 

und dem Anbieter wilhelm.tel GmbH zum Erfolg 

geführt. Das Thema hatte eine mediale Reichweite 

von 28 Beiträgen in TV, Tagespresse, Online, Radio 

und Social Media (5.061.914 Views).

WEIHNACHTSBÄUME
Bereits im Jahr 2014 wurde dem BID Reeper-
bahn+ gegenüber durch die Gastronomen des 
Hans-Albers-Platzes der Wunsch nach einem 
Weihnachtsbaum geäußert.

Das BID nahm sich dem Thema an und platzierte 

im selben Jahr zur Weihnachtszeit einen Baum auf 

dem Hans-Albers-Platz – natürlich in Pink. Auf-

grund der positiven Resonanz hat das BID in den 

Folgejahren jeweils drei Weihnachtsbäume 

(Reeperbahn 1, Hans-Albers-Platz und Reeper-

bahn 157) im BID-Design aufgestellt – ein belieb-

tes Fotomotiv.

DIE „GROSE FREIHEIT“ ALS LEBENDIGES DENKMAL
Über die enge Zusammenarbeit mit den Betreibern in der „Großen Freiheit“ entstand die Idee, die 
historische Bedeutung dieser Straße in den Vordergrund zu stellen. Eva Decker hat im Auftrag des 
BID Reeperbahn+ eine umfangreiche Recherche betrieben und eine fundierte und spannende Füh-
rung über die Große Freiheit erstellt. Gemeinsam entschied man sich dafür, die „Große Freiheit“ als 
lebendiges Denkmal zu präsentieren und am „Tag des offenen Denkmals“ teilzunehmen. 

Erstmals fand das Event am 11. September 2017 statt. Weit mehr als 1.000 Besucher*innen fanden 

sich für das Angebot der kostenlosen Führungen ein. Die Führungen wurden von Frau Decker, Frau 

Staron und Herrn Militz (scoopcom, Olivia Jones) durchgeführt. Herr Schütze kümmerte sich um ein 

Gutscheinsystem, mit dem die Touren nicht zu voll wurden. Die Strecke der Touren wurde zusätzlich 

von Info-Aufstellern flankiert, sodass Besucher auch ohne Führung inhaltlich einsteigen konnten. 

Aufgrund des Erfolges und der enorm positiven Resonanz wurde das Angebot zum „Tag des offenen 

Denkmals“ am 9. September 2018 wiederholt. Die Touren am „Tag des offenen Denkmals“ boten Ein-

blicke in die Geschichte verschiedener Clubs und Gebäude und eröffneten auf diese Weise die Mög-

lichkeit, die Entwicklung moderner Unterhaltungskultur anhand konkreter Beispiele über einen Zeit-

raum vom 19. Jahrhundert bis heute zu beobachten.

Unterstützt wurde die Aktion mithilfe von But-

tons, Plakaten und Flyern, die an alle interessier-

ten Betriebe verteilt wurden. St. Pauli konnte da-

mit sehr schnell in der öffentlichen Wahrnehmung 

deutlich machen, dass man sich nicht von popu-

listischen Stimmungsmachern vereinnahmen lässt 

und der Stadtteil in der Lage ist, seine Gäste zu 

schützen.

Außerdem wurde durch diese Kampagne der Zu-

sammenhalt des lokalen Gewerbes nachhaltig 

gestärkt. Das positive Feedback reichte weit über 

die Grenzen Hamburgs hinaus und wurde unter 

anderem beim CSD (Christopher Street Day) in 

Hannover adaptiert. Des Weiteren gab es eine 

Motiverweiterung auf „Don't Touch“, um das The-

ma noch gezielter aufzugreifen.
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„Sankt Pauli bleibt frei,
bunt und tolerant.

Denn bei all der uns
umgebenden Erotik heißt
es hier klar und deutlich:

ein Nein ist ein Nein.“

„Besonders freut mich, dass wir es mit einem BID zu tun haben, das
sich in relevante Themen einmischt und Diskussionen darüber anstößt
und moderiert. So geschehen bei den sexuellen Silvester-Übergriffen
auf der Großen Freiheit, bei denen das BID Diskussionen, Plakataktionen
und Aufklärungsarbeiten initiiert hat. Oder beim Thema Kioske mit den 
Medien beherrschenden Aktionen einer Demo oder dem Tag des Kiosks.
Alles wichtige Aktionen für Anwohner, Grundeigentümer und Gewerbe-
treibende. Da wünsche ich mir ganz klar ein WEITER SO!“
Axel Strehlitz, Klubhaus St. Pauli

66 Foto:6Marius6Röer
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IMMATERIELLES WELTKULTURERBE
DER UNESCO – ST. PAULI?
Das BID Reeperbahn+ unterstützte das Kultur-
forschungsprojekt mit dem Ziel einer Anmel-
dung St. Paulis als immaterielles Weltkulturer-
be der Unesco. Nahezu alle Medien einschließlich 
dem TV-Kulturevent „Titel, Thesen, Tempera-
mente / ttt“ haben auf diese Idee reagiert und 
umfangreiche Beiträge veröffentlicht.

So oft diskutieren wir hier im Stadtteil über die 

Einmaligkeit des Miteinanders, über die Gefähr-

dung eben dieser Besonderheit durch weltweite 

Trends, die auch vor unseren Stadtteilgrenzen nicht 

Halt machen. Und über Vielfalt, Touristenströme, 

Abhängigkeiten und die Liebe zum Stadtteil und 

seinem derart vielfältigen Selbstverständnis, dass 

man es nicht mal eben so in Worte fassen kann.

Wer hier auch immer das Wort St. Pauli in den 

Mund nimmt, hat dazu eine Haltung und ein Ge-

fühl. Denn genau das ist St. Pauli auch, wenn man 

einmal ganz genau hinschaut: 

So oft fragen wir uns, welche Vorzeichen wir für 

St. Pauli setzen, für einen Ort, dessen Existenz in 

einem Vergnügungsviertel begründet ist, der im 

Miteinander wie das urbanste Dorf der Welt wirkt, 

obwohl in der Hauptsaison die halbe Welt Gast zu 

sein scheint – wodurch sich manche schon den 

steigenden Touristenzahlen ausgeliefert fühlen 

und Verdrängung befürchten.

Was als Schnapsidee der Projektgruppe „Große 
Freiheit am Tag des offenen Denkmals“ be-
gann, hat im letzten Jahr eine unglaubliche 
Eigendynamik entwickelt: St. Pauli als immate-
rielles UNESCO Weltkulturerbe?

So verrückt die Idee im ersten Moment klang, so 

ernst ist doch der Hintergrund: St. Pauli von seiner 

anderen Seite zu zeigen. Als einen Ort kreativer 

Kraft, als einen Ort unglaublicher und historisch 

über 400 Jahre gewachsener kultureller Vielfalt. 

Als ein Ort, der einen ständigen Balanceakt zwi-

schen kreativem Chaos und bürgerlicher Ordnung, 

zwischen Kunst, Kultur und Kommerz probt. Ein 

Kraftakt der Balance, auf den – trotz all der Rei-

bungen, die dieses ewige Spannungsverhältnis 

produziert – letztlich doch irgendwie alle Seiten 

stolz sind.

Im Laufe der letzten Monate haben sich hinter 

dieser ungewöhnlichen Idee Protagonisten als die 

Initiative „Kulturerbe St. Pauli“ zusammenge-

schlossen, der sich weitere Initiativen, Einrichtun-

gen, Institutionen und auch Einzelpersonen ange-

schlossen haben:

  St. Joseph Gemeinde

  St. Pauli Kirche

  St. Pauli Bürgerverein

  IG St. Pauli

  Kurverwaltung St. Pauli e.V.

  BID Reeperbahn+

  Sankt Pauli Museum e.V.

  kukuun

  Olivia Jones & Familie

  Schmidts Tivoli GmbH

ÜBERARBEITUNG INFOFLYER
Schon mit der ersten Auflage der Willkommenstüte ist ein Infoflyer einschließlich Stadtplan und 

Legende erschienen, um Besucher*innen das riesige Angebot St. Paulis zu zeigen und eine gute Hilfe-

stellung bei der Findung des richtigen Angebots zu bieten.

Die erste Auflage des Infoflyers war noch vor der Willkommenstüte vergriffen. Die zweite Ausgabe des 

Infoflyers ist dann noch einmal größer und umfangreicher geworden. Er enthält die Rubriken: Bars, 

Kneipen und Unterhaltung, Liveclubs und Diskotheken sowie auch Service-Hinweise zu Toiletten, 

Parkplätzen, Touren, S- und U-Bahn-Stationen. NEU dabei sind die Knips-Tipps!

St. Pauli bewirbt sich
Für die Initiatoren ist eines klar: St. Pauli ist einma-

lig. St. Pauli ist auch viel mehr als nur ein Ort. 

St. Pauli ist ein Selbstverständnis und Bekenntnis. 

Aber St. Pauli ist eben auch nicht eindeutig. Es gibt 

wahrscheinlich kaum einen vielfältigeren Ort, ei-

nen Ort, der so viele unterschiedliche Lebensent-

würfe in sich vereint. Die Aufnahme St. Paulis in 

das bundesweite Verzeichnis immateriellen Kultur-

guts der UNESCO würde ein weltweit einzigartiges 

maritimes Hafen- und Vergnügungsviertel davor 

bewahren, auf Dauer zur blutleeren Folklore-Kulis-

se zu verkommen. Die angeblich „biedere“ Bundes-

republik Deutschland als „Heimat der Gründlichkeit 

und Industrienormerfinder“ verlöre ihre „Insel in 

Schräglage zur Norm“ und damit einen wahrhaft 

„außerordentlichen Raum“, der einzigartige Ideen, 

Trends, einzigartige Menschentypen und nachbar-

schaftliche Konstellationen hervorbringt.

Mittlerweile ist die Umfrage nach sehr vielen 

Presseberichten abgeschlossen und wird derzeit 

ausgewertet. Die Mehrheit der Befragten unter-

stützt die Idee, und es sieht danach aus, als ließen 

sich die Anforderungen der Unesco erfüllen. Nun-

mehr startet ein monatlicher Stammtisch im Sankt 

Pauli Museum, um mit Befürwortern und Kritikern 

über die Idee, die Erkenntnisse und die Chancen 

einer erfolgreichen Bewerbung zu diskutieren. 

Wie lautet das Ziel?
Den Initiatoren ist bewusst, dass eine Bewerbung 

bei der Unesco für viele Projekte den Öffentlich-

keitsmotor starten soll. St. Pauli braucht wahrlich 

nichts für seine Bekanntheit zu tun. Es gibt welt-

weit wenig Orte, die bekannter sind. Was die Ini-

tiatoren aber sehr wohl erreichen wollen, ist eine 

viel größere Öffentlichkeit und Wahrnehmung in 

Bezug auf die Besonderheiten dieses Ortes und 

der St. Paulianischen Seele. St. Pauli als Lebens-

raum, Freiraum und Kraftort.

Maßnahmen zur Erhaltung
Politischer Wille zur Schaffung rechtlicher Grund-

lagen, die den alten Strukturen die bestmöglichen 

Überlebenschancen bieten. Dazu gehören eine 

funktionierende Mietpreisbremse auch für Ge-

werbe, Bürgerbeteiligungsverfahren bei Baupro-

jekten und Maßnahmen der Stadtentwicklung 

(Beispiel Planbude), Stärkung der gewerblichen 

Mischung, Schutz von existierenden Bereichen 

des Vergnügungsviertels gegenüber der Verdich-

tung (Wohn- und Hotelbebauung) in Sachen Lärm- 

emmission u. ä., Wahrnehmung der Bedürfnisse 

des Stadtviertels im Kontext des wachsenden Tou-

rismuses sowie finanzielle Förderungen, um die 

Balance zwischen Kommerz und kulturellen Frei-

räumen auch langfristig zu ermöglichen.

FLYER „GROSE FREIHEIT“
Auf Bitten und Nachfrage von Betrieben in der „Große Frei-

heit“ hat das BID Reeperbahn+ – bei der Layoutgestaltung von 

der Werbeagentur elbgraphen unterstützt – einen eigenen 

„Große Freiheit“-Infoflyer herausgegeben. Die Produktion und 

Verteilung übernehmen die Betriebe in der Großen Freiheit.

 KNIPS-TIPPS

6  Leuchtreklame des letzten Live-Sex-Kabaretts „Safari“,
     seit 2013 geschlossen

5   St. Joseph Kirche von 1718 (steht unter Denkmalschutz) 

     Beatles-Gedenkstein am Standort des früheren „Star Clubs“,
4  ab 1969 zog René Durands Live-Sex-Theater „Salambo“ ein,
     nach einem Brand 1983 wurden 1986 die Mauern abgerissen

    Olivia-Jones-Fotowand mit Gesichtsausschnitt (im Hinterhof),
3  hier verbargen sich früher verruchte Lokale wie die „Hölle“ 
    oder das Live-Sex-Theater „Salambo“

1   Beatles-Platz (erinnert an eine Schallplatte) mit Beatles-Silhouetten,
     bis 1937 war hier die Grenze zwischen Altona und der Stadt Hamburg

Auch tagsüber lohnt sich ein Bummel durch die Große Freiheit und die Hinterhöfe.
Dabei ruhig den Blick auch mal nach oben richten: 12 Gebäude stehen auf der kurzen 
Straße unter Denkmalschutz. Darunter die Nr. 2, 27-29, 36 und die St. Joseph Kirche.

Hier ein paar Knips-Tipps:

Veranstaltungs-Tipp: Kostenlose Führungen durch die Große Freiheit am „Tag des 
offenen Denkmals“ (So., 09.09.2018, halbstündl. zw. 12 und 18 Uhr ab Beatles-Platz)!

2   Ältestes Haus der Straße, evtl. auch auf St. Pauli (Nr. 27, 
     Baujahr 1750, heute „Gretel & Alfons“, unter Denkmalschutz)

v Beatles-platz/Reeperbahn v

^ Simon-von-utrecht-strasse ^

GROSSE FREIHEIT 36
Nicht nur Hamburgs größter Livemusikclub, 
sondern jedes Wochenende auch Partys auf
drei Etagen – ein Eintritt, drei Locations.

Mehr Infos auf 
www.grossefreiheit36.de

DOLLHOUSE BEACH CLUB
Der Dollhouse Beach Club hat eine schöne
Bar, Partymusik und gute Drinks ... dazu
jeden Tag Gogos in engen Bikinis auf der
Bar & Getränkeaktionen. Mit Tanzfl äche
und Loungebereich.

Mehr Infos auf 
www.dollhouse-beachclub.de

SHOOTERS
Dieser berühmte Club ist eine Mischung aus 
Bar, Club & Partylocation. Hier ist jeden
Abend mit Live-DJ und open end .... teilweise
bis morgens um zehn.

Mehr Infos auf 
www.shooters-grosse-freiheit.de

OLIVIA JONES BAR
Schlager, Stimmung & schrille Vögel

Täglich Ausnahmezustand bei Olivia Jones & 
„Familie“ mit Show & Schlager. Vorab Kieztour-
Tickets, Tische & Specials z. B. für Junggesellen-
abschiede reservieren: www.olivia-jones.de

Geöffnet täglich ab 20 Uhr, Eintritt frei,
faire Preise (Softdrinks € 2,50 & Bier € 3,50)

SAFARI BIERDORF
Das Safari Bierdorf ist Hamburgs Schlager-
club mit Party & DJ. Die Einrichtung ist
warm, rustikal aber gleichzeitig modern.
Mit riesiger Fensterfront. März bis Oktober
große Terrasse.

Mehr Infos auf 
www.safari-bierdorf.com

DOLLHOUSE
Das Dollhouse ist DER berühmteste Stripclub 
für SIE und IHN. Täglich werden Menstrip, 
Ladystrip und Bühnenshows geboten. Für 
einen besonderen Abend auf dem Kiez 
Pfl ichtprogramm.

Mehr Infos auf www.dollhouse.de

MASH UP!  MUSIC BAR
DAS Original!

Gemischte Musik – für Jung und Alt, Live-DJs,
faire Preise, 96 % Weiterempfehlungen.

JEDEN Tag ab 20h – Freier Eintritt
Mehr: facebook.com/MashupHamburg
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KNEIPEN, CLUBS, UNTERHALTUNG UND VIELES MEHR!

GROSSE FREIHEIT NR. 7
Musik für jeden Geschmack, u. a. Black, Charts, House, Int., 
Schlager, vorgestellt von Top-DJs. Großes Getränkeangebot, 
faire Preise, Specials, monatl. Gewinnspiele/Aktionen. 

Infos: www.facebook.com/grossefreiheit7

OLIVIAS SHOW CLUB
Burlesque, Travestie & Comedy mit Olivia Jones & „Familie“ 
(Eve Champagne, Lilo Wanders, Double Faces uvm.) in St. 
Paulis letztem Steh-Cabaret, Fr. & Sa. ab 20 Uhr, 10 € Eintritt. 

Infos, Tische & Junggesellenabschied-Specials:
www.olivia-jones.de

OLIVIAS WILDE JUNGS
Olivia Jones’ Menstrip-Bar nur für Frauen,
Fr. & Sa. ab 21 Uhr und € 12 Eintritt.

Infos, Tische & Specials für Junggesellenabschiede
buchen: www.olivia-jones.de

KATH. PFARREI ST. JOSEPH-ALTONA
Unsere Angebote
Vorabendgottesdienst: Samstag, 17 Uhr
Mittagsgebet: Mittwoch, 12 Uhr
Werktagsgottesdienst: Donnerstag, 15:30 Uhr

Meditation und Gebet in der Krypta
jeden ersten Freitag im Monat 21-22 Uhr

St. Joseph by Night
jeden ersten Samstag im Monat 21-24 Uhr

Mehr Infos auf www.st-joseph-altona.de
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Stand: Oktober 2017; Fotos: www.olivia-jones-de / Maik Rietentidt / Marius Röer / Henning Scheffen; 

Panfoto-Archiv / Günter Zint; www.st-joseph-altona.de; www.fotolia.com; Artwork: www.elbgraphen.de; 

NUR 500 METER LANG, ABER MEHR ALS 400 JAHRE ALT – SELBST AUF
ST. PAULI IST DIE GROSSE FREIHEIT EINE BESONDERHEIT.
Als die Straße 1610 in der Stadt Altona angelegt wurde, war an einen künftigen Stadt-
teil St. Pauli noch nicht zu denken, schon gar nicht als Teil der scharfen Konkurren-
tin Hamburg. Ursprünglich war die Große Freiheit eine Gründung des Grafen Ernst zu 
Holstein-Schaumburg (1569-1622). Zu Beginn des 17. Jahrhunderts, als in Europa nach 
der Reformation Glaubenskriege tobten, erlaubte er verfolgten Katholiken, Mennoniten, 
Juden und anderen Glaubensfl üchtlingen, sich am Rande „seiner“ Stadt niederzulassen 
und dort ihre Religion frei auszuüben – daher auch der Straßenname. Außerdem hob er 
für die Große (und Kleine) Freiheit den Zunftzwang auf, sodass Handwerker, die in keiner 
dieser Vereinigungen Aufnahme fanden, trotzdem ihrem Gewerbe nachgehen konnten. 
Die „Leben und leben lassen“-Politik gab es aber nicht umsonst, sondern gegen Abgabe 
an die gräfl iche Steuerkasse. 
Dennoch: Das tolerante Klima in der Großen Freiheit war der geeignete Nährboden für 
deren erste Blütezeit. Die Straße wurde zu einem Mittelpunkt religiösen Lebens unter-
schiedlicher Konfessionen, die hier ihre Gotteshäuser errichteten. Markant waren die 
Kirchen der Mennoniten und der Katholiken, deren imposanter Barockbau St. Joseph 
bis in die Gegenwart erhalten geblieben ist.
Eine Blütezeit ganz anderer Qualität erlebte die Große Freiheit ab der Mitte des 19. Jahr-
hunderts. Ihre Gaststätten, Tanz- und Gartenlokale profi tierten vom Wachstum Ham-
burgs und Altonas und dem Aufschwung St. Paulis zum städtischen Amüsierviertel. Die 
Große Freiheit wurde zum Vergnügungsboulevard, der bürgerliches und proletarisches, 
in- und ausländisches Publikum gleichermaßen anzog. Besonders mondän wurde es 
in den 1920er Jahren, als in der Großen Freiheit 11 mit dem Varieté Neuchina der Ferne 
Osten einzog. Das Lokal war ein beliebter Treffpunkt der kleinen chinesischen Gemein-
de, die sich in der Nachbarschaft niedergelassen hatte (vor allem in der  Schmuck- und 
Talstraße) und bekannt für seine hervorragende kantonesische Küche.Schillernde Shows, zünftige Feste, Sex, Drugs und Pferdereiten – auf der Großen Freiheit 

konnte man alles in nur einer Nacht erleben. Im „Dritten Reich“ ging das Vergnügen wei-
ter. Doch ob es bei „arisierter“ Tanzmusik, bei Tanzverbot und Verdunkelung im realen 
Hippodrom (Große Freiheit 10-14) so heiter zuging, wie der singende Hans Albers im Film 
„Die Große Freiheit Nr. 7“ (1943) glauben machen soll? Nach Kriegsende erlebte das Amüsiergewerbe einen Boom, denn außer Unterhaltung 

gab es für die Reichsmark nichts zu kaufen. Das änderte sich mit der Einführung der 
DM 1948 buchstäblich über Nacht. Weil man nun lieber in lange entbehrte Konsumgüter 
investierte statt in einen Nachtclub-Besuch, hatten die Lokale Mühe, Gäste anzulocken. 
Nackte Haut war eine Maßnahme und so schoss ein Striptease-Kabarett nach dem an-
deren aus dem Boden. Gerade in den prüden 1950er/-60er Jahre war da ein schlechter 
Ruf vorprogrammiert. Hinzu kamen Abzocker-Preise, Schlägereien, Überfälle – um die 
Großen Freiheit, um St. Pauli überhaupt, machte man jetzt lieber einen Bogen. Schade für den, der sich abschrecken ließ und die Star-Club Nächte versäumte, in denen 

die halbstarke Jugend ihre Beat-Helden, allen voran die Beatles, feierte. Der sich nicht in 
die Live-Shows des prachtvollen Sex-Theaters Salambo traute und zu nüchtern für die 
psychedelische Musik im Grünspan blieb. Heute hat sich das geändert. Die Große Frei-
heit ist mittlerweile mehr als „salonfähig“ geworden, sich hier zu amüsieren, oder auch 
„nur“ zu fl anieren, ist kein „Hamburg-Souvenier“ für den Koffer, sondern fürs Gemüt.

1950er, Große Freiheit (Panfoto-Archiv, Günter Zint)
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GEMEINSAM 
FÜR ST. PAULI
www.igstpauli.de

  Bereich BID Reeperbahn+

  Bars, Kneipen & Unterhaltung

  Table Dance & Erotisches

  Liveclubs & Diskotheken

  Show & Theater

  Restaurants & Cafés

  Hotels

  Shops & Dienstleistungen

  Grünfl ächen & Parks

  Galerien & Museen

  Haare & Wellness

  Tattoo & Piercing

  Naherholung

  Institutionen & Initiativen

  Parkmöglichkeiten

  Öffentliche Toilette/Pissoir
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HERZLICH WILLKOMMEN!
St. Pauli genießt seine Bekanntheit vor allem durch sein Vergnügungs- und Rotlicht-
viertel. Das Gebiet im Süden des Stadtteils, das auch als der Kiez bezeichnet wird.
Hier gilt für die Gastronomie keine Sperrstunde. Das betrifft die Reeperbahn, den
Spielbudenplatz und weitere Parallel- und Seitenstraßen wie die Herbertstraße und
die Große Freiheit. 

St. Pauli ist aber auch ein bedeutendes Wohnquartier.

St. Pauli ist ein Freiraum und ein Kraftort. Hier gilt die Devise „leben und leben lassen“
und auch wenn der Trubel des Quartiers von einer maximalen Toleranz seiner Anwohner 
und Anwohnerinnen getragen wird, gibt es hier eben doch auch Regeln. Dazu zählt, dass 
die Wohnstraßen auch als solche respektiert werden sollen, Fotos von leichten Mädchen 
und schweren Jungs besser nicht gemacht werden, Wildpinkeln hier kein Kavaliersdelikt 
ist und eben all das, was Sie sich für ihr Zuhause eben auch wünschen. 

Seien	Sie	Gast	in	unserem	Zuhause.	

 KNIPS-TIPPS
 Davidwache
 Ecke Spielbudenplatz / Davidstraße, Hamburger Polizeikommissariat 15

 Hamburger Fischmarkt
 Ecke St. Pauli Fischmarkt / Große Elbstraße,
 jeden Sonntag ab 5 Uhr (im Winter ab 6 Uhr)

 Beatles-Platz
 Ecke Beatles-Platz / Große Freiheit, Beatles-Skulpturen

 Spielbudenplatz 
 Events, St. Pauli Nachtmarkt, Live-Musik, Street Food Session, uvm.

 Hans-Albers-Platz
 Hans-Albers-Bronzestatue des Künstlers Jörg Immendorf

  
 Medienfassade
 Spielbudenplatz 21-22, LED-Fassade des Klubhaus St. Pauli

 Grenzsäule Nobistor 1848
 Fußgängerweg Höhe Reeperbahn 170

 Zur Ritze
 Reeperbahn 140, legendäre Kult-Kneipe mit Boxring im Keller,
 Montag-Donnerstag: 17-6 Uhr, Freitag-Sonntag: 14-6 Uhr

 Condomerie 
 Ecke Spielbudenplatz / Taubenstraße, Kondom-Fachgeschäft

 Herbertstraße
 Abgeschlossener Rotlicht-Bereich, Kein Zutritt für Männer unter 18 und Frauen

1950er, Große Freiheit (© www.panfoto.de / Panfoto-Archiv / Günter Zint)
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HERZLICH WILLKOMMEN!
St. Pauli genießt seine Bekanntheit vor allem durch sein Vergnügungs- und Rotlicht-
viertel. Das Gebiet im Süden des Stadtteils, das auch als der Kiez bezeichnet wird.
Hier gilt für die Gastronomie keine Sperrstunde. Das betrifft die Reeperbahn, den
Spielbudenplatz und weitere Parallel- und Seitenstraßen wie die Herbertstraße und
die Große Freiheit. 

St. Pauli ist aber auch ein bedeutendes Wohnquartier.

St. Pauli ist ein Freiraum und ein Kraftort. Hier gilt die Devise „leben und leben lassen“
und auch wenn der Trubel des Quartiers von einer maximalen Toleranz seiner Anwohner 
und Anwohnerinnen getragen wird, gibt es hier eben doch auch Regeln. Dazu zählt, dass 
die Wohnstraßen auch als solche respektiert werden sollen, Fotos von leichten Mädchen 
und schweren Jungs besser nicht gemacht werden, Wildpinkeln hier kein Kavaliersdelikt 
ist und eben all das, was Sie sich für ihr Zuhause eben auch wünschen. 

Seien	Sie	Gast	in	unserem	Zuhause.	

 KNIPS-TIPPS
 Davidwache
 Ecke Spielbudenplatz / Davidstraße, Hamburger Polizeikommissariat 15

 Hamburger Fischmarkt
 Ecke St. Pauli Fischmarkt / Große Elbstraße,
 jeden Sonntag ab 5 Uhr (im Winter ab 6 Uhr)

 Beatles-Platz
 Ecke Beatles-Platz / Große Freiheit, Beatles-Skulpturen

 Spielbudenplatz 
 Events, St. Pauli Nachtmarkt, Live-Musik, Street Food Session, uvm.

 Hans-Albers-Platz
 Hans-Albers-Bronzestatue des Künstlers Jörg Immendorf

  
 Medienfassade
 Spielbudenplatz 21-22, LED-Fassade des Klubhaus St. Pauli

 Grenzsäule Nobistor 1848
 Fußgängerweg Höhe Reeperbahn 170

 Zur Ritze
 Reeperbahn 140, legendäre Kult-Kneipe mit Boxring im Keller,
 Montag-Donnerstag: 17-6 Uhr, Freitag-Sonntag: 14-6 Uhr

 Condomerie 
 Ecke Spielbudenplatz / Taubenstraße, Kondom-Fachgeschäft

 Herbertstraße
 Abgeschlossener Rotlicht-Bereich, Kein Zutritt für Männer unter 18 und Frauen

1950er, Große Freiheit (© www.panfoto.de / Panfoto-Archiv / Günter Zint)
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Eine Haltung, ein Gefühl –
und eben nicht nur ein
weltweit einzigartiger Ort. 

„Your pleasure, our home! -
Das BID Reeperbahn+ sorgt für mehr Respekt 
unter den Menschen, die auf dem Kiez leben, 
arbeiten und sich vergnügen. Ein BID bringt
die Menschen zusammen, die etwas erreichen 
wollen und deshalb die Initiative ergreifen: 
gemeinsam für ihr Quartier.“ 
Heiner Schote, Handelskammer Hamburg

RESPEKT!

BESUCHEN SIE UNS AUCH AUF:

www.reeperbahn.de

O-Ton • O-Ton • O-Ton
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ST. PAULI FAIR-TOURS
Die freiwillige Selbstkontrolle für
Gästeführer*innen auf St. Pauli

Zur Vorgeschichte: Der Anlass dieses Engage-

ments liegt auf der Hand. St. Pauli ist zwar nur 

rund 22.000 Einwohner bzw. zwei Quadratkilome-

ter klein, erfreut sich aber großer Popularität und 

zieht Jahr für Jahr mehr Touristen aus der ganzen 

Welt an. Die Tourismuszahlen in Hamburg sind in 

den letzten Jahren extrem gestiegen und werden 

dies in den nächsten Jahren weiter tun. Dass sich 

das natürlich auch auf den Hot Spot St. Pauli 

auswirkt, ist mehr als augenscheinlich. So gab es 

in der Vergangenheit verschiedene Konflikte. Mit 

Anwohner*innen, mit Gewerbetreibenden und 

auch unter den Guides selbst. 

Diese steigende Popularität spiegelt sich auch in 

der Zahl der Gästeführer wider, die in den letzten 

zehn Jahren auf rund 200 Guides angestiegen ist. 

Vor dem Hintergrund, dass wir in Zukunft keine 

sinkenden Zahlen bzgl. der Tourangebote zu er-

warten haben, haben sich in einigen Treffen und in 

einem Workshop ein Großteil der Touranbieter zu-

sammengesetzt und sich vom Quartiersmanage-

ment moderiert Gedanken gemacht, welche Re-

geln gelten sollten, um hier langfristig ein gutes 

Zusammenwirken aller Beteiligten zu ermöglichen. 

TAG DER DEUTSCHEN EINHEIT 
Auf Einladung des Hamburg Convention Bureau durfte das BID Reeperbahn+ mittlerweile drei Mal 
den Tag der deutschen Einheit mitgestalten:

2016 war das Quartiersmanagement zu Gast in Dresden und präsentierte das Projekt „Sound of St. 
Pauli Vol. 1“ in Begleitung mit den Künstlern Magnus Landsberg und Katrin Wulff. 

2017 durfte das BID Reeperbahn+ Mainz besuchen und hatte die großen Skulpturen vom artWALK 

Reeperbahn sowie kleine Tischaufsteller als Exponate mit dabei. Uli Pforr war ebenfalls Teil des Teams vor 

Ort und stand etlichen Journalisten Rede und Antwort. Musikalisch wurden die Arbeit des Quartiersma-

nagements und die St. Pauli-Präsenz von der Musikerin Ann Sophie durch einen Live-Auftritt unterstützt.

2018 fand der Tag der deutschen Einheit in Berlin statt; das BID Reeperbahn+ nutzte die Beteiligung, 

um die Umfrage bezüglich der Anmeldung zum Weltkulturerbe zu präsentieren und die Themen Vielfalt, 

Respekt und Freiheit zu diskutieren.

HAMBURG ON TOUR
Einmal im Jahr findet unter der organisatorischen 
Leitung des Hamburg Convention Bureaus das Event 
„Hamburg on Tour“ statt. Dabei handelt es sich um 
eine aufwendig konzipierte und umgesetzte Veran-
staltung mit Ausstellung, Interaktion und Bühnen-
programm. Auch an dieser großartigen Produktion 
darf das BID Reeperbahn+ seit 2016 ohne Kostenbei-
trag teilnehmen. 

Das Tourenangebot wird zunehmend unübersicht-

licher und eine Kontrolle von Qualität und An-

wohnerschutz ist inzwischen kaum noch möglich. 

Entsprechend haben ein großer Teil der Anbieter 

ein Leitbild unterschrieben. Sie dürfen den Button 

„FAIR-TOURS“ sichtbar tragen und das Signet in 

den eigenen Marketingmaßnahmen einbinden:

Unseren Gästen wollen wir St. Pauli zwar 

hauptsächlich mit seiner spannenden Vielfalt, 

Vergangenheit und Gegenwart näher bringen, 

aber auch Spannungen nicht verschweigen, 

die der Wandel mit sich bringt.

Unsere Fremdenführer sollen deshalb unseren 

Gästen St. Pauli nicht nur als liebenswertes Ver-

gnügungsviertel zeigen, sondern auch als le-

benswertes Viertel für Anwohner – das nicht 

nur lebenswert ist, sondern es auch bleiben soll.

Dafür schlossen wir uns in einer Arbeitsgemein-

schaft unter dem Label „St. Pauli FAIR-TOURS“ und 

mit dem Slogan „viel fairgnügen“ zusammen. Mitt-

lerweile habe sich die beteiligten Fremdenführer 

mehrfach getroffen und ausgetauscht oder erhielten 

Hintergrundinformationen wie z. B. bei einer Einla-

dung von der Davidwache.

1 Reine Anwohnergebiete (z. B. Hein-Köllisch-Platz) sind für große Gruppen tabu, d. h.  
 wir machen dort mit großen Gruppen keinen Halt, um Stationen zu erklären, nutzen  
 dort auch keine Stimmverstärker und nehmen auf die allgemeine Nachtruhe besondere  
 Rücksicht.

2 Unsere Guides und Tourbegleiter achten darauf, mit ihrer Gruppe die Bürgersteige nicht  
 zu blockieren, bzw. Anwohnern den Durchgang zu ermöglichen.

3 Die Burger King-Seite der Davidstraße ist für unsere Gruppen ab 20 Uhr tabu.

4 Mit großen Gruppen machen wir schon vor 20 Uhr vor den Toren der Herbertstraße  
 keinen Halt, nach 20 Uhr gar keinen, d. h., Erklärungen zur Herbertstraße werden  
 nach 20 Uhr von der gegenüberliegenden Straßenseite aus vorgenommen.

5 Wir achten darauf, dass unsere Guides im Bereich Davidstraße / Herbertstraße /  
 Hans-Albers-Platz unsere Gäste auf das ungeschriebene Prostituierten-Foto- 
 grafierverbot hinweisen sowie auf das ungeschriebene Gesetz, dass Frauen keinen  
 Zugang zur Herbertstraße haben.

6 Sofern wir mit Männern durch die Herbertstraße gehen, nehmen wir in der Herbertstraße 
 keine Erklärungen vor. Nach 20 Uhr ist hier verstärkt darauf zu achten, die Geschäfte  
 nicht zu stören und ggfs. von einem Gang durch die Herbertstraße abzusehen.

7 Wir nehmen Rücksicht auf Guides anderer Anbieter, d. h. wir äußern uns beim 
 Zusammentreffen nicht über Gruppen und Guides anderer Anbieter (es sei denn, dies 
 ist so zwischen beiden Seiten vereinbart worden).

8 Wir bieten unseren Guides Möglichkeiten, sich fortzubilden und kontrollieren die 
 Richtigkeit der Informationen, die unsere Guides an unsere Gäste weitergeben.

9 Wir kennzeichnen unsere Touren bzw. Tourguides oder Tourbegleiter, um eventuelle 
 Probleme und Beschwerden leichter zuordnen und klären zu können.

MEHR RESPEKT FÜR ST. PAULI – UND FÜR DIE MENSCHEN,
DIE IN ST. PAULI LEBEN UND ARBEITEN!

DAS BEDEUTET FÜR UNS KONKRET:

2016 in Göteborg war das BID thematisch parallel zum Tag der Deutschen Einheit mit dem Sound 

of St. Pauli Teil des Programms. Als Liveact unterstütze Magnus Landsberg die Arbeit des Quartiers-

managements.

2017 und 2018 fand das Veranstaltungsevent in London in einem der angesagtesten Stadtviertel 

der Metropole statt. 2017 wurde das Quartiersmanagement von den artWALK-Skulpturen und dem 

Künstler Uli Pforr mit Livepainting und dem Musik-Live-Act Ann Sophie begleitet. 2018 in London war 

die Unesco-Bewerbung mit der Zeltinstallation „More Than You Think“ für die Reeperbahn-Präsenz be-

stimmend und wurde neben dem Quartiersmanagement und Aufgabenträger von der Burlesquekünstle-

rin „Eve Champagne“ aus der Olivia Jones-Familie unterstützt.

66 Foto:6Hamburg6Convention6Bureau6GmbH6/6Thomas6Panzau
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AUSSTELLUNG IM ÖFFENTLICHEN RAUM
St. Pauli ist ein Stadtviertel, das über eine großartige Geschichte verfügt und 

maßgeblich von seinen handelnden Persönlichkeiten geprägt wurde und wird. 

Nach einer Recherche und Sichtung hat sich das BID Reeperbahn+ für den 

stark mit St. Pauli verbundenen Künstler Uli Pforr entschieden. Er hat sich 

künstlerisch mit den unterschiedlichsten Persönlichkeiten von St. Pauli ausei-

nandergesetzt und diese auf Leinwand gebracht.

Mit dabei sind 13 Kunstwerke – 14 Persönlichkeiten

#SAVESTPAULI
Aufgrund einer großen Zahl von Beschwerden aus 

gastronomischen Kreisen über die steigende Zahl 

der Kioskbetriebe auf St. Pauli hat das BID Reeper-

bahn+ unterschiedliche Aktionen zur Schaffung der 

Aufmerksamkeit für die Entwicklung betreut und 

unterstützt.

Unter dem Hashtag #savestpauli und dem Titel „Be-

treutes Trinken“ fand im Februar 2018 eine Demons-

tration durch das Vergnügungsviertel statt. Darauf 

folgte im März die Aktion „Der ganze Stadtteil ein 

Kiosk“, bei der eine Nacht lang eine große Zahl an 

gastronomischen Betrieben ihre Räume geschlossen 

hielten und reinen Fensterverkauf abhielten, um 

aufzuzeigen, wohin die Entwicklung führen könnte. 

REEPERBAHN FESTIVAL
Beginnend mit dem Jahr 2015 hat das BID Reeper-

bahn+ das „Reeperbahn Festival“, eine der wichtigs-

ten Veranstaltungen in der europäischen Musikwirt-

schaft, dafür genutzt, die Rolle St. Paulis für Veran-

staltungen zu betonen und aktuell zu diskutieren. 

2015 fand eine Talkrunde mit unterschiedlichen 

Protagonisten zum Thema „St. Pauli als Ort kreativer 

Kraft zwischen Chaos und Ordnung“ auf der Bühne 

des Spielbudenplatzes statt. 2016 wurde das Pro-

jekt „Sound of St. Pauli“ in einer Talkrunde und mit 

mehreren Livekonzerten vorgestellt. 2017 und 

2018 war das BID Reeperbahn+ Teil des  Hamburg 

Hauses und diskutierte die Themen „Nachhaltiger 

Tourismus – wie wichtig ist das für die Musikwirt-

schaft in St. Pauli?“ wie auch aktuelle Herausfor-

derungen für die Musiker*innen auf St. Pauli – 

„Das Herz von St. Pauli – wie wichtig ist der Ort 

GASTRO-VISION
2016, 2017, 2018 und 2019 war das BID Reeper-

bahn+ zu Gast auf der Messe Gastro-Vision im 

Empire Riverside und stellte sich mit verschiede-

nen Talkrunden den aktuellen Fragestellungen wie 

„Individual- versus Systemgastronomie“, „Zunah-

me der Kioskbetriebe“, „Wachsende Tourismus-

zahlen“ oder „Public Private Partnership“. Unter diesem Titel hat sich das BID Reeperbahn+ die letzten Jahre wichtigen 

Branchen St. Paulis zugewendet und Veranstaltungsformate genutzt, um den 

Kontakt zu intensivieren und aktuelle Themen zu diskutieren. 
REEPERBAHNRUNDEN
Die Reeperbahnrunden haben stets aktuelle The-

men aus dem Stadtteil aufgegriffen. Dazu gehör-

ten die Drogensituation, der Anstieg der Kioskbe-

triebe, die Bierbikes, die Idee eines Pfandsystems 

für St. Pauli, Nachhaltigkeit im Tourismus, sowie 

auch der Anstieg der Gästeführungsangebote. Un-

ter den Diskutierenden war Dorothee Martin, tou-

rismuspolitische Sprecherin der SPD Bürger-

schaftsfraktion. Aus dieser Reeperbahnrunde ist 

eine Arbeitsgruppe entstanden, die den Kodex St. 

Pauli FAIR-TOURS (siehe Seite 8) erarbeitet hat.

Die Entwicklung des Vergnügungsviertels St. Pauli 

hat in den letzten Jahren mit einer steigenden Zahl 

von Kiosken zu kämpfen. Das sogenannte „Cor-

nern“ vor Kiosken bildet eine ernst zu nehmende 

Konkurrenz für die lokalen Gastronomie- und Kul-

turbetriebe. Um die Standortqualität aufrecht zu-

erhalten, hat das BID Reeperbahn+ in Zusammen-

arbeit mit der Politik schärfere Kontrollen der 

Kioskbetriebe in die Wege geleitet und in einer 

Gesetzesinitiative zur Erneuerung des Gaststätten-

gesetzes in der Bürgerschaft mitgewirkt. Öffent-

lichkeitswirksam wurde dies durch die Werbekam-

pagne „Trink dort, wo du feierst“ unterstützt.

für die Musik-Wirtschaft“. Durch das Engagement 

des BID Reeperbahn+ konnte nicht nur für viel 

Raum für die Themen der Branche, sondern auch 

viel wertvolle Vernetzung zur Lösungsfindung ak-

tueller Herausforderungen geschaffen werden.

Die lebensgroßen Malereien konnten flexibel aufgestellt werden. Auf den 

Rückseiten der Figuren wurden Informationen nicht nur über die Persönlich-

keiten, sondern auch zu den mit ihnen zusammenhängenden St. Pauli-The-

men angegeben. Weitere Details konnten über QR-Codes abgefragt werden, 

die auf die Website www.reeperbahn.de verweisen.

Die Idee, den Besucher*innen St. Pauli charmant und greifbar zu vermitteln, 

dass St. Pauli vor allem aufgrund seiner Menschen zu dem geworden ist, was 

es noch heute ausmacht, soll viele spannende Geschichten erzählen, den 

öffentlichen Raum bunter machen und sich natürlich auch positiv auf das 

Verhalten der Gäste auswirken.

Aus dem konzeptionellen Ansatz einer nachhaltigen Tourismusentwicklung 

für St. Pauli hat das BID Reeperbahn+ mit dem artWALK Reeperbahn den 

Schritt in den öffentlichen Raum gemacht. Man kann hier Kunst und Persön-

lichkeiten von St. Pauli und die dahinter stehende Geschichte entdecken. Die 

Figuren eigen sich zu dem hervorragend, als Fotomotiv für Besucher*innen.

Aktionszeiträume
Auf der Reeperbahn vom 31.08. bis zum 27.09.2017 sowie vom 28.07. bis zum 

30.09.2018. Der artWALK Reeperbahn begleitete das Quartiersmanagement 

u. a. zum Tag der Deutschen Einheit nach Mainz 2017 und zu Hamburg On 

Tour nach London 2017. Zurzeit stehen die Figuren auf schöne Weise rund um 

das Hotel Arcotel Onyx sowie im Hotelinnern ausgestellt.

  Hans Albers

  Corny Littmann (Schmidt Theater)

  Domenica Niehoff

  Dominik Großefeld (Zum Silbersack)

  Inkasso Henry (Henry Hübner)

  Olivia Jones

  Opa (Painless Tattoo & Piercing)

  Pilot Pirx (Street Art Künstler)

  Margot Pfeiffer (Davidwache)

  Sieghard Wilm und 

       Martin Paulekun (St. Pauli Kirche)

  Susanne Faerber (Panoptikum)

  Susi Ritsch (Susis Show Bar)

  Udo Lindenberg
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Das BID Reeperbahn+ installierte Big Belly's und neue Abfallcontainer 
auf der Reeperbahn: Lümmel und Lotte werben kreativ durch animie-
rende Motive für mehr Sauberkeit auf St. Pauli.

Das Maßnahmenkonzept des BID Reeperbahn+ hatte ursprünglich einen 

hohen finanziellen Anteil für Sonderreinigungsmaßnahmen vorgesehen. 

Angesichts der erheblich verbesserten Arbeit der Stadtreinigung schien 

das nach Meinung aller Beteiligten in diesem Umfang nicht mehr erforder-

lich zu sein. Der Aufgabenträger erstellte daraufhin unter anderem durch 

eine über mehrere Wochen hinweg durchgeführte tägliche Überprüfung 

des Verschmutzungszustands der Reeperbahn ein Konzept zur Stadtteilrei-

nigung, das statt Müllbeseitigung eine verstärkte Müllvermeidung vor-

sieht. Ein wichtiger Baustein des Konzepts war die Beschaffung sogenann-

ter Big Belly’s für die normale Abfall- und Einwegglasentsorgung. Das 

ausgewählte Abfallcontainersystem fasst ein vielfaches Abfallvolumen, 

sendet bei Leerungsbedarf über WLAN eine entsprechende Meldung an die 

Stadtreinigung und ist mit Pfandregalen ausgestattet, in denen die Pfand-

flaschen für die Flaschensammler deponiert werden können. Die Aufstel-

lung der Big Belly’s fand nach einer vorangegangenen Standortanalyse des 

Aufgabenträgers mit dem LA Andreas Bunk im Sommer 2016 statt. 

Die Container waren farblich im Stil des BIDs gehalten und sorgten so für 

hohe Aufmerksamkeit und eine verbesserte Nutzung, sodass im Anschluss 

das Konzept auf die Abfallcontainer erweitert wurde und zusätzliche Big 

BID REINIGUNGSDIENST
Die Sonderreinigungsmaßnahmen konnten auf 

problembehaftete Orte wie den Beatles-Platz, die 

Planbude (Spielbudenplatz), die Vorplätze der 

S-Bahnhöfe und auf für die Reinigungsfahrzeuge 

der Stadtreinigung Hamburg schwer zu erreichen-

de Ecken konzentriert werden.

Die Analyse hinsichtlich der „Vermüllungsproble-

matik“ des Stadtteils hat unter anderem ergeben, 

dass viele Beteiligte – überwiegend die Gewerbe-

treibenden – mangelhaft über die Abläufe der Müll- 

entsorgung informiert sind. Aus diesem Grund hat 

das BID Reeperbahn+ einen zusätzlichen Informa-

tionsflyer erstellt und diesen an die Gewerbebetrei-

benden und Grundeigentümer verteilt.
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. BIG BELLY'S & NEUE PAPIERKÖRBE

WIE DU PINKELST IST UNS EGAL, ABER NICHT WO
GESTALTUNG DER PISSOIRS AUF DER REEPERBAHN
Eine weitere Maßnahme gegen das Problem des Wildpinkelns war die Sanierung und optische Neugestaltung 

der Pissoirs auf der Reeperbahn. Durch die Fortsetzung des Pinkelkampagnenmotivs und mit dem Zusatz 

„RESPECT REEPERBAHN – PEE FREE INSIDE“ stellten hier im weiteren Sinne vor allem die internationalen 

männlichen Besucher die Zielgruppe dar. Seit der Umsetzung werden die Pissoirs noch stärker frequentiert.

Belly's in Betrieb genommen wurden. Die neuen Abfallcontainer fallen durch ihre knallige Grundfarbe 

Magenta besonders auf. Des Weiteren gibt es sechs verschiedene Motive, welche die Besucher*innen auf 

frische Weise animieren, die Container für ihren Abfall zu nutzen und diesen nicht einfach auf die Straße 

zu werfen. Studien haben es gezeigt: Je auffälliger die Abfallcontainer sind, umso häufiger werden sie 

genutzt und weniger Müll landet auf der Straße. 

„Die neuen Solar-Mülleimer sind ein Hingucker und durch
den Pressmechanismus auch echte Müllschlucker. Das neue
Entsorgungskonzept für die Reeperbahn leistet an prominenter 
Stelle einen wichtigen Beitrag zur Sauberkeit in unserer Stadt.“
Michael Pollmann, Umweltstaatsrat und Aufsichtsratsvorsitzender der Stadtreinigung Hamburg

Die Motive nehmen den Ansatz von der bekannten Willkommenstüte auf, die Besucher mit Humor auf 

Verhaltensregeln hinzuweisen. Als positiver Abschluss des Wegwerf-Aktes bedankt sich das BID mit einem 

„Danke-Aufkleber" in verschiedenen Sprachen, um auch die internationalen Gäste anzusprechen. Die 

Stadtreinigung hat die neuen Abfallcontainer gestellt, das BID finanzierte die Gestaltung und übernahm 

die Kosten für den Tausch der alten Abfallcontainer gegen die neuen. Das BID Reeperbahn+ kümmert sich 

in Zusammenarbeit mit der Stadtreinigung Hamburg um die Pflege der neuen Abfallcontainer.

ALTPAPIERTONNE

ALTPAPIER IST EIN WICHTIGER 

ROHSTOFF.

Papierrecycling schützt die Wälder 

und das Klima. Schon 1 kg Altpapier 

spart etwa 2 kg CO2, wenn es recycelt 

wird.

BIOTONNE

BIOABFÄLLE MACHEN 30 – 40 % 

DES HAUSMÜLLS AUS.

Durch Kompostierung wird Bodenver-

besserungsmaterial gewonnen, das dem 

natürlichen Kreislauf zugeführt wird. Zu-

dem wird durch vorheriges Vergären der 

organischen Abfälle Biogas gewonnen.

ALTGLASCONTAINER

ALTGLAS KANN IMMER WIE-

DER EINGESCHMOLZEN UND 

RECYCELT WERDEN.

Die Verwertung von Altglas spart 

Rohstoffe. Wie bei Papierrecycling 

werden dabei weniger CO2-Emis-

sionen freigesetzt, Umwelt und 

Klima werden geschont.

GELBE TONNE / SACK

DIE WERTSTOFFTONNE DIENT 

DEM RECYCLING VON METALLEN 

UND KUNSTSTOFFEN.

Diese Stoffe sind viel zu schade für 

die Müllverbrennungsanlage. Sie 

können gemeinsam mit Ver- 

bundverpackungen sortiert und 

in den Wirtschaftskreislauf zurück 

geführt werden.

DAS GEHÖRT HINEIN:

• Zeitungen und Zeitschriften

• Pappen und Kartonagen

• Kataloge, Prospekte und Werbezettel

•  Hefte und Bücher

•  Briefe, Briefumschläge und Formulare

•  Papiertüten, Geschenkpapier und Wellpappe

DIE ALTPAPIERTONNE 

IST GEBÜHRENFREI. 

RESTMÜLL NICHT.

Hier können Sie bestellen:

040 / 25 76 - 27 77 oder

www.stadtreinigung-hh.de

DIE BIOTONNE IST GÜNSTIG.

RESTMÜLL NICHT.

Hier können Sie bestellen:

040 / 25 76 - 27 99 oder

www.stadtreinigung-hh.de

ALTGLASCONTAINER 

SIND GEBÜHRENFREI. 

RESTMÜLL NICHT.

Containerstandorte sind in Ihrer Nähe.

Sie finden sie unter:

www.stadtreinigung-hh.de

GELBE TONNEN / SÄCKE 

SIND GEBÜHRENFREI. 

RESTMÜLL NICHT.

Hier können Sie bestellen:

040 / 25 76 - 33 33 oder

www.stadtreinigung-hh.de

DAS GEHÖRT NICHT HINEIN:

• Getränke- und Milchkartons

• Geschenkfolie und Geschenkband

• Tapeten

•  Hygienepapier

DAS GEHÖRT HINEIN:

• Obst- und Gemüsereste

• Kaffeefilter, Tee- und Kaffeesatz

• Gekochte und ungekochte Essensreste

•  Brot, Kuchenreste und Eierschalen

•  Kleintierstreu aus Holzspänen, Stroh und Heu

• Topfpflanzen, Schnittblumen und Gartenabfälle

DAS GEHÖRT NICHT HINEIN:

• Staubsaugerbeutel und Kehricht

• Katzenstreu

• Windeln und Binden

•  Problemstoffe

DAS GEHÖRT HINEIN:

• Marmeladen- und Honiggläser

• Obst- und Gemüsegläser

• Flaschen für Essig, Öl, Ketchup und Soßen

•  Babybreigläser

•  Sekt-, Wein- und Saftflaschen

DAS GEHÖRT HINEIN:

• Getränke- und Milchkartons

• Kunststoffverpackungen (Flaschen, Folien, Tüten)

• Kunststoffgegenstände (Schüsseln, Eimer, Spielzeuge)

•  Konservendosen und Tuben

•  Alufolien, Alubeutel und Tierfutterschalen

• Metallgegenstände (Kochtöpfe, Pfannen, Werkzeuge)

€
€
€
€
€

0,- €
€
€
€
€

€ €
€
€
€
€
€

0,- € €
€
€
€
€

0,- €

DAS GEHÖRT NICHT HINEIN:

• Glas, Papier und Pappe

• Altkleider und Textilien

• Elektrogeräte und Batterien

•  Problemstoffe

DAS GEHÖRT NICHT HINEIN:

• Fensterglas und Spiegel

• Glühbirnen, Neonröhren und Energiesparlampen

• Steingutflaschen, Porzellan und Keramik

•  Bleikristall

Thema: Gebühren sparen durch Mülltrennung.

MÜLL
TRENN
UNG

Handlungskonzept zur Verbesserung des Erscheinungsbildes und der Sauberkeit im Bereich BID Reeperbahn+

YOUR PLEASURE,OUR HOME.

Business Improvement DistrictReeperbahn+
Seewartenstr. 10, 20459 Hamburgwww.bid-reeperbahn.de—

Aufgabenträger: ASK GmbH Lange Reihe 29, 20099 HamburgAnsprechpartner: Dr. Andreas Pfadt, Christa Jungclaus
E-Mail: info@ask-hamburg.dewww.ask-hamburg.de

MÜLLTRENNUNG
Sehr geehrte Grundeigentümer, Gewerbetreibende und Teilnehmer des BID Reeperbahn+,

ein wichtiger Konzeptbaustein des BID Reeperbahn+ zur Verbesserung der Stadtteilreinigung ist die Intensivierung 
der getrennten Müllsammlung. Dazu haben wir Ihnen aus 
dem Informationsmaterial der Stadtreinigung Hamburg folgende die Grundeigentümer betreffenden Bausteine zusammengestellt. 

Sie können durch das Angebot zur Mülltrennung mit der Papier-, Bio-, Glas- und Wertstofftonne Gebühren sparen und so Ihre Mieter zur Nutzung und besseren Entsorgung 
aufklären und anregen.

  1 Abfall trennen 2 Umwelt schützen 3 Gebühren sparen

Kernstück der Hamburger Recycling-Offensive sind Entsorgungsgebühren, die konkrete finanzielle Anreize für eine konsequente Abfalltrennung bieten. Wer also die 
grüne Biotonne, die blaue Papiertonne sowie die gelbe Hamburger Wertstofftonne (bzw. den Wertstoffsack) nutzt, entlastet seine Restmülltonne erheblich und kann 

so Gebühren einsparen. 

Die grüne Biotonne kostet rund 80 Prozent weniger als eine 
vergleichbare graue Restmülltonne. Die blaue Papiertonne 
ist bei Regelleistung (240 Liter Volumen, 4-wöchentliche 
Leerung, Eigentransport) sogar kostenfrei. Und auch die 
gelben Hamburger Wertstofftonnen bzw. -säcke kosten 
keinen Cent extra.

DAS KONZEPT
Nach intensiven Recherchen vor Ort hat der Aufgaben-träger ASK zusammen mit dem Quartiersmanagement ein 
Handlungskonzept zur Verbesserung des Erscheinungs-
bildes der Sauberkeit im Bereich des BID Reeperbahn + 
vorgelegt. Dieses Konzept beinhaltet mehrere einzelne Komponenten, die in den kommenden Jahren umgesetzt 
werden sollen. 

Es geht dabei unter anderem um die Themen:
+ Entsorgung des Gewerbemülls
+ Abbau der Sackentleerung für den Hausmüll+ Verstärkter Einsatz von Unterflurbehälter+ Erneuerung der Müllsammelplätze im öffentlichen Raum+ Einsatz der Waste Watcher

+ Intensivierung der Mülltrennung und des Einsatzes  von Biotonnen
+ Pflege- und Umgestaltungsmaßnahmen für die  öffentlichen Grünflächen
+ Instandsetzung der Gehwege

Zur Umsetzung der Maßnahmen gehört eine intensive Aufklä-rungs- und Informationsarbeit, die sich an die Öffentlichkeit und aber auch an die Grund-eigentümer und Gewerbetrei-benden wendet. 

Thema: Gebühren sparen 

durch Mülltrennung.
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Lange Reihe 29, 20099 Hamburg
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MÜLLTRENNUNG

Sehr geehrte Grundeigentümer, Gewerbetreibende und 

Teilnehmer des BID Reeperbahn+,

ein wichtiger Konzeptbaustein des BID Reeperbahn+ zur 

Verbesserung der Stadtteilreinigung ist die Intensivierung 

der getrennten Müllsammlung. Dazu haben wir Ihnen aus 

dem Informationsmaterial der Stadtreinigung Hamburg 

folgende die Grundeigentümer betreffenden Bausteine 

zusammengestellt. 

Sie können durch das Angebot zur Mülltrennung mit der 

Papier-, Bio-, Glas- und Wertstofftonne Gebühren sparen 

und so Ihre Mieter zur Nutzung und besseren Entsorgung 

aufklären und anregen.

  1 Abfall trennen
 2 Umwelt schützen
 3 Gebühren sparen

Kernstück der Hamburger Recycling-Offensive sind 

Entsorgungsgebühren, die konkrete finanzielle Anreize 

für eine konsequente Abfalltrennung bieten. Wer also die 

grüne Biotonne, die blaue Papiertonne sowie die gelbe 

Hamburger Wertstofftonne (bzw. den Wertstoffsack) 

nutzt, entlastet seine Restmülltonne erheblich und kann 

so Gebühren einsparen. 

Die grüne Biotonne kostet rund 80 Prozent weniger als eine 

vergleichbare graue Restmülltonne. Die blaue Papiertonne 

ist bei Regelleistung (240 Liter Volumen, 4-wöchentliche 

Leerung, Eigentransport) sogar kostenfrei. Und auch die 

gelben Hamburger Wertstofftonnen bzw. -säcke kosten 

keinen Cent extra.

DAS KONZEPT

Nach intensiven Recherchen vor Ort hat der Aufgaben-

träger ASK zusammen mit dem Quartiersmanagement ein 

Handlungskonzept zur Verbesserung des Erscheinungs-

bildes der Sauberkeit im Bereich des BID Reeperbahn + 

vorgelegt. Dieses Konzept beinhaltet mehrere einzelne 

Komponenten, die in den kommenden Jahren umgesetzt 

werden sollen. 

Es geht dabei unter anderem um die Themen:

+ Entsorgung des Gewerbemülls

+ Abbau der Sackentleerung für den Hausmüll

+ Verstärkter Einsatz von Unterflurbehälter

+ Erneuerung der Müllsammelplätze im öffentlichen Raum

+ Einsatz der Waste Watcher

+ Intensivierung der Mülltrennung und des Einsatzes 

 von Biotonnen

+ Pflege- und Umgestaltungsmaßnahmen für die 

 öffentlichen Grünflächen

+ Instandsetzung der Gehwege

Zur Umsetzung der Maßnahmen 

gehört eine intensive Aufklä-

rungs- und Informationsarbeit, 

die sich an die Öffentlichkeit 

und aber auch an die Grund-

eigentümer und Gewerbetrei-

benden wendet. 
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Der Hans-Albers-Platz ist einer der bekann-
testen Plätze in Hamburg und ein Hotspot des 
Vergnügungsviertels auf St. Pauli.

Gleichwohl ist er durch die gastronomische Ent-

wicklung der Reeperbahn insgesamt etwas ins 

Hintertreffen geraten. Um den Platz wieder sicht-

barer zu machen, mehr an die Reeperbahn anzu-

binden und gleichzeitig die Aufenthaltsqualität 

auf dem Platz zu steigern, ist die Idee entstanden, 

die Baumscheibe des zentralen Baumes zu nutzen 

und zu gestalten. Mit der Umsetzung wurde das 

renommierte Büro der Garten- und Landschafs-

architekten Bruun u. Möllers beauftragt. Der Ent-

wurf gestaltet die Fläche unter dem Baum mit 

„Vulkanen“, die durch integrierte Strahler den 

Baum illuminieren. Der Baum wird so zu einem 

Blickfang, der von der Reeperbahn aus gut zu se-

hen ist und den Platz heller gestaltet. Gleichzeitig 

soll die Maßnahme dazu führen, dass die Baum-

scheibe nicht mehr als Ablagefläche für Unrat 

genutzt wird. 

Im Gegenzug zu dieser Maßnahme hat sich das 

Bezirksamt dazu bereit erklärt alle unsanierten 

Baumscheiben entlang der Reeperbahn fertigzu-

stellen.

VERBESSERUNGSMASNAHMEN AM 
HANS-ALBERS-PLATZ

GESCHICHTE IM ÖFFENTLICHEN RAUM: 

BAUZÄUNE AM ALTEN KASINO

UMBAU DES WESTLICHEN BEREICHS DER REEPERBAHN

Der Umbau bzw. die Sanierung des westlichen Abschnitts (zwischen der Davidstraße und dem 
Nobistor) der Reeperbahn, der seit kurzem auch die Politik des Bezirks beschäftigt, ist schon 
lange der Wunsch und Plan des BID Reeperbahn+ gewesen.

Seit der Sanierung des östlichen Teils rund um den Spielbudenplatz im Jahr 2006 fällt der restliche 

Teil der Hamburger Vergnügungsmeile städtebaulich stark ab und befindet sich in einem teilweise 

desaströsen Zustand. Der westliche Teil der Reeperbahn stellt neben dem Spielbudenplatz mit seiner 

Verbindung zum Hans-Albers-Platz und dem Bereich Beatles-Platz bzw. Große Freiheit das zweite 

Zentrum des Vergnügungsviertels St. Pauli dar. Doch das Erscheinungsbild ist (noch) ein anderes. Die 

Grundeigentümer und Gewerbetreibenden sind aufgrund des schlechten Straßenzustandes in diesem 

Abschnitt gegenüber denen im östlichen Abschnitt der Reeperbahn erheblich benachteiligt. Zudem 

fordert die Modernisierung der städtischen Infrastruktur im Sinne von Radfahrer*innen dringend eine 

Anpassung der Reeperbahn.

Bereits 2016 hat das BID Reeperbahn+ gemein-

sam mit dem Landschaftsplaner Andreas Bunk 

einen Planungsvorschlag entwickelt, in dem es 

um eine sinnvolle Sanierung des öffentlichen 

Raumes in diesem Abschnitt geht. Dabei lag der 

Blick auch auf einem nachhaltigen Umgang mit 

den Straßenbäumen und der Sicherung des 

Baumbestands. Wesentliche Bestandteile dieses 

Vorschlags sind die Beseitigung der flächenin-

tensiven Seitenfahrbahnen, um dort breitere 

Gehwege zu gewinnen und die Anlage von Fahrradwegen zu sichern. Eine Umgestaltung dieses Stra-

ßenabschnitts würde damit sicherlich auch zu einer Aufwertung der Nutzungen entlang der Straße 

führen, was eines der Ziele des BIDs ist. Begleitet wurden diese Pläne durch eine jahrelange Netzwerk- 

arbeit des Quartiersmanagements. Wir freuen uns darüber, dass dieser Stein durch die Politik ins 

Rollen gekommen ist, und könnten die Entwicklung auch in einem Folge-BID als Träger öffentlicher 

Belange (TÖB) mitgestalten. In diesem Sinne wünschen wir uns eine Fortsetzung der Anstrengungen 

und hoffentlich eine baldige Umsetzung des Umbaus.

Im Hinblick auf die optische Verschönerung der Reeperbahn wurden die nicht sehr ansehnlichen Holzflä-

chen beim alten Kasino, die als Sichtschutz für Baustellenarbeiten dienen, durch historische Bilder auf-

gewertet. Die großflächigen Motive wurden in Abstimmung mit Günter Zint ausgewählt und montiert.

„Unser Dorf soll schöner werden - das ist ja 
eigentlich das Motto, mit dem sich Gewerbe-
treibende und Grundeigentümer zusammen-
schließen, um gemeinsam an der Attraktivität 
und der Aufenthalts-Qualität ihres Quartiers
zu arbeiten. Auf Augenhöhe mit Politik und 
Verwaltung - im Gespräch miteinander.
Das nützt allen - Händlern, Gastronomen und
auch den Grundeigentümern, denn durch
Attraktivität gesteigerte Frequenz sichert auch 
deren Einnahmen. Und letztlich erhöhen der-
artige Bemühungen auch die Lebensqualität
der Anwohner - nicht nur auf der Reeperbahn, 
sondern auch überall sonst in unserer Stadt
wo BIDs oder auch starke Interessen und Wer-
begemeinschaften agieren. Und das wiederum 
nützt dem gesamten Standort.“ 
Marcus Troeder, Handelskammer Hamburg

O-Ton • O-Ton • O-Ton
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